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Neuregelung der Arbeiterlöhne 
im Olſa⸗Gebiet 


Zur Neuregelung der Arbeiterlöhne im Olſa⸗Gebiet 
fand am geſtrigen Sonnabend in Teſchen eine Beſpre⸗ 
chung des Hauptarbeitsinſpektors Ing. Klott mit Ver 
tretern der Bergarbeiterſchaft und der Arbeitgeber ſtatt. 


Miniſter Bed zur Lage 


Ein Interview mit dem Vertreter der Hearſt⸗Preſſe 
Keine deutſch⸗polniſchen Abmachungen über Litauen und Danzig 


er- 

ich Außenminiſter Beck erteilte dem Vertreter des Preſſe⸗ Anſchließend verlas Sejmmarſchall Grzeſik das De⸗ Dabei handelt es ſich nur um Vorverhandlungen. Die 

nd ſerns Hearſt ein Intewiew, in welchem er in der kret des Staatspräſidenten über den Anſchluß des Olſa⸗ eigentlichen Lohnverhandlungen werden am 3. Novem⸗ 
ber foflgen. Vor allem ſoll ein Umrechnungsſchlüſſel für 


un fuptſache ſagte: Landes. Hierauf betrat Paſtor Berger⸗Teſchen die Tri⸗ 
ide] „Europa habe es ſatt, mit dem Karabiner unter dem | büne, um im Namen der Polen jenſeits der Olſa ein 
en zu Bett zu gehen. Wir erlebten letztens ſtarke Er⸗ Treuebekenntnis zum polniſchen Staat abzulegen und 
ütterungen. Die Probleme ſüdlich von uns find noch ihren Willen zu bekräftigen, mit allem Einſatz teilzuneh⸗ 
ht gelöſt. Ein Status quo, ſelbſt wenn es nicht günſtig men an der Aufbauarbeit des polniſchen Staates. 
hat ſein Gutes. Wenn es aber geſtört iſt, müſſe dafür Der Schleſiſche Sejm nahm in dieſer Sitzung in drei 
drgt werden, daß nicht ein Proviſorium, ſondern ein [Leſungen eine Reihe von Geſetzesprojekten an, die die 
hiler Frieden im geſtörten Abſchnitt eintritt. Polen 
be. gegen die Tſchechoſlowakei ſtets eine reale Stellung 
gogen. Es halte die damit zuſammenhängenden terri⸗ 
kalen Aenderungen als nicht völlig erledigt und er- 
tie die endgültige Löſung des tſchechiſch⸗ungariſchen 
kteitirage. 
} Auf die Frage, ob zwiſchen Polen und Dentſchland 
i Einvernehmen beſtehe hinſichtlich einer „Transaktion 
1 Litauen“ erklart der Miniſter, daß daran kein wahres 
hoert ſei. Es bestehe keinerleit Vertrag mit Deutschland 
Nochmals zum iſchechoſlowakiſchen Prolbem zurück⸗ 
78 fend, ſagt der Nußenminifter, daß Polen ſich der Po⸗ 
nr der Kleinen Entente widerſetzen mußte, da fie darauf 
— önet war, Ungarn im Schach zu halten. 
Polen unterſtütze die ungariſche Forderung in bezug 


if die Karpatho-ükraine, da dies zu einem dauernden Aufhebung des Kriegszuftandes in Litauen 


fieben beitragen könne. Landtagswahl im Memelgebiet am 11. Dezember — 
Man ſagt, daß polniſch⸗deutſche Verhandlungen über Deuiſch wieder Amtsſprache in Memel 


— 


die Lohnſätze feſtgeſetzt werden, die bisher auf Tſchechen⸗ 
kronen gelautet hatten. 


Kein antipolniſcher Block 
Lohalitätserklärung der Regierung in Uzhor od. 
1 5 5 8 Port . Uzhorod, 29. Oktober. Die Preſſeabteilung des 
Aus 0 ACETON — 9 . A 4 
3 der Geſetzeskraft verſchiedener Vorſchriſten Miniſteriums für die Verwaltung der Karpatho⸗Ukraine 
auf das Gebiet jenſeits der Olſa betrafen, jo u. a. des bat folgende amtliche Erklärung veröffentlicht: 
Geſetzes über die Amtssprache, die bekanntlich nur die 50 iſch 90 eee es iR: 
HERR, Te ar . 2 . er 8 „Die polniſche und die ungariſche Propaganda ver⸗ 
polniſche iſt, und des Geſetzes über die Aufteiluna der [brei 1 f 8 di : 5 
Verwaltungsbezirle int Oiftgebiet breiten die Meldung, daß die Aufgabe der karpatho⸗ 
* ' ulrainiſchen Regierung darin beſteht, die Grundlage für 
5 Ne i einen antipolniſchen Block zu bilden. Die Regierung der 
RER n 1 n n Karpatho⸗Ukraine erklärt mit Entſchiedenheit, daß der⸗ 
Diejer Tage find in Farwin ſechs deutſche Arbei artige Ziele in der Karpatho⸗Ukraine überhaupt nicht ver 
ter, die auf Gruben der „Berg und Hütte“ und der Graf folgt werden und daß die einzige Aufgabe der Regierung 
Lariſchen Grubenverwaltung beſchäftigt waren, ohne An⸗ und des Landes der Karpatho⸗Ukraine im Rahmen der 
gabe der Gründe entlaſſen worden. Sie erhielten ihren ITſcchechoſlowakei iſt: Die Grenzen des Staates zu ſichern, 
Lohn für 14 Tage im voraus ausgezahlt und dürfen die das Land wirtſchaftlich und kulturell auszubauen und mit 
Grubenbetriebe nicht mehr betten ll allen Nachbarn in Frieden und Harmonie zu leben.“ 


— — — — — — — —— 
— 


een 
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de Zurüglieberung Danzigs an Deutſchland und 
mg eines neutralen Korridors geführt werden? Kown o, 29. Oktober. Die litauiſche Regierung hat Muſſolini. Die Unterredung, die 1% Stunden 
Außenminiſter Beck antwortet, daß keine ſolchen den Kriegszuſtand vom 1. November ab aufgehoben. Da⸗ dauerte, jand in Anweſenheit des italieniſchen Außen⸗ 
handlungen geführt werden und das Verhältnis zwi⸗ mit wird unter anderem auch eine der dringendsten For⸗ miniſters Ciano ſtatt. Der Beſprechung ſchloß ſich noch 
Polen umd Danzig befriedigend ſei. derungen des Memelgebiets erfüllt. eine kurze Ausſprache zwiſchen Ribbentrop und Ciano an. 
Memel, 29. Oktober. Am Sonnabend nachmittag Reichsaußenminiſter von Ribbentrop erklärte den 


0 Auf weitere Fragen des Korreſpondenten erklärt der 
empfing der memelländiſche Gouverneur den Präſidenten deutſchen Preſſevertretern in Rom, daß die Ausſprachen 


henminiſter, daß ein dauernder Frieden in Europa 

— Fim Einvernehmen mit Deutſchland möglich ſei. Das des Direktoriums des Memelgebiets und teilte ihm offt mit Muſſolini ? 22 
> 5 3 1 A it N nd C f egenwärti 

ziell mit, daß der Kriegszuſtand mit allen ſeinen Folgen mit Muſſolini und Ciano, in denen alle gegen 9 


kiſch⸗franzöſiſche Bündnis hatte ſtets einen defenſiven 
rakter, darum habe es niemals eine Friedensinitia⸗ in der Nacht vom 31. Oktober zum 1. November für das 
gehindert. Da dieſes Bündnis mit anderen franzö⸗] Memelgebiet aufgehoben wird. 
Bündniſſen nicht verknüpft war, ſo wurde es auch 
durch die Ereigniſſe in Mitteleuropa gefährdet. 


ektuellen Probleme der europäiſchen Politik beſprochen 
worden ſeien, im „herzlichſten Einvernehmen“ ſtattgefun⸗ 
Weiter iſt dem Präſidium des Direktoriums mitge⸗ | den haben. Sie haben erneut gezeigt, daß die gegen 
teilt worden, daß der Termin der Neuwahlen zum 6. me⸗wärtig ſchwebenden politiſchen Probleme ſowohl von 
melländiſchen Landtag auf den 11. Dezember endgültig Italien wie von Deutſchland der dem Geiſte der Achſe 


feſtgeſetzt worden iſt. ; 22 2 9 . won 
feiern ee Rom⸗Berlin eigenen Freundſchaft eine in jeder Hinſicht 


ſeutſch⸗polniſche Verhandlungen 


— Die Auswelſungen eingestellt 
Berlin, 29. Oktober. In der Frage der Behand⸗ 
g der in Deutſchland lebenden polniſchen Staatsange⸗ 
25 Agen ift heute nachmittag zwiſchen der deutſchen und 
Pr Anijcyen Regierung ein Einvernehmen dahin erzielt 
den, daß am Beginn der nächſten Woche darüber Ber- 
use Mölungen in Warſchan ſtattſinden ſollen. Inſolgedeſſen 
ni die beiderſeitigen Maßnahmen, die Ausmeiſung von 
een aus Deutſchland und von Deutſchen aus Polen, 
jeftellt worden. 


| 
Der Gouverneur hat die Behörden und Leiter der ed ö ! 
Betriebe im Memelgebiet, wie Bahn, Poſt, Zoll und übereinſtimmende Beurteilung erfahren. 
Hafen, angewieſen, ihre Anſchriften an den Gebäuden, 5 n 2 
die bisher nur litauiſch beſchriftet waren, dahingehend zu Ribbentrop auf der Heimreise. 
Artikels 27 des Meemlſtatuts getan werden, der die 
deutſche Sprache mit der litauiſchen zu gleichen Rechten 
als Amtsſprache im Memelgebiet anerkennt. 


kat Sonnabend 18.50 Uhr im fahrplanmäßigen Schnell⸗ 
zug Rom wieder verlaſſen, um ſich zur Berichterſtattung 
nach München und Berlin zu begeben. Zuvor hat er ſich 
zum Heiligen Stuhl zu einer längeren Ausſprache be 
geben. 


— — 


Litauen baut Eilenbahnkinien 


Kowno, 29. Oktober. Das litauiſche Verkehrs⸗ 
miniſterium befaßt ſich mit dem Projekt einer Bahnver⸗ 
bindung zwiſchen Kowno und Wilkomir. Dieſer Bahn⸗ 
bau ſoll etwa 10 Millionen Lit koſten. Ueberdies ſpricht 
man von der Möglichkeit des Baues einer Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Tauroggen und Kozlowa Ruda. Dieſe 
Linie würde die Strecke zwiſchen Südlitauen und Memel 
ſowie zwiſchen Nordoſtpolen und Memel bedeutend ab⸗ 
lürzen. 


Wieder Tote und Verletzle 
in Paläſtina 


Jeruſale m, 29. Oktober. Die andauernden Ur 
ruhen in Paläſtina haben am Sonnabend wieder zahl⸗ 
reiche Todesopfer gefordert. In einem Orangengarten 
unweit von Neflonia wurden zwei Araber tot und ein 
dritter verletzt aufgefunden. Der arabiſche Ortsvorſteher 
des Dorfes Arraba im Bezirk Samara wurde mit drei 
weiteren Arabern von Bewaffneten erſchoſſen. 

Drei gefangene Araber, die von zwei engliſchen Po 
liziſten von Ramleh nach Tulkarem gebracht werden ſoll⸗ 
ten und ſich zu widerſetzen verſuchten, wurden erſchoſſen. 

In Gaza kamen drei Bomben zur Exploſion und 
unweit von Kalkilieh wurden durch das Umſtſtrzen eines 
Militärlaſtwagens 1 Sergeant, 1 Soidat und drei Ai 
viliſten verletzt. 


— — 


Abgeordnete des Olfa⸗Gebiels 
im Schlefiihen Seim 


ö Im Schleſiſchen Sejm fand die feierliche Einführung 
vier vom Staatspräſidenten zu Abgeordneten des 
leſiſchen Sejm ernannten Vertreter der Bevölkerung 
Olſa⸗Gebiets ſtatt. Die vier Abgeordneten, die das 
Gebiet im Schleſiſchen Sejm repräſentieren, find: 
or Berge r⸗Teſchen, Bürgermeiſter Direktor Pa⸗ 
ek Jablunkau, Direktor Bajorek⸗Freiſtadt und 
een Lukoſch⸗Lonkau. 
te feierliche Anſprache hielt Vizeſejmmarſchall Dr. = N 2 . 
browſti, a a 75 historische nn des Ro m, 29. Oktober. Reichsaußenminiſter von Rib⸗ 
E-Gebiets hinwies und den Anſchluß des Gebietes an bentrop begab ſich Sonnabend nachmittag noch einmal zu 
feierte. 5 einer Beſprechung zum italieniſchen Regierungschef 


Die deuticheitalienifchen Veſprechungen 
Ribbentrop erklärt: Es beſtehe Uebereinstimmung. 
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Frantreichs Außenpolitit 


Außenminiſter Bonnet für VBerſtüändigung mit Deutschland 


Paris, 29. Oktober. Der franzöſiſche Außenmini⸗ 
fer Bonnett hielt vor dem radikalſozialen Kongreß in 
Marſeille eine Rede über die Außenpolitik Frankreichs. 

„Eingangs beſprach er die Entwicklung der tſche⸗ 
choſlowakiſchen Frage und erklärte in dieſem 
Zuſammenhang, die engliſche Regierung habe ſtändig 
darauf hingewieſen, daß ſie zwar gemäß den feſtumriſſe⸗ 
nen Verpflichtungen für den Fall der Bedrohung der 
ſtanzöſiſchen Grenze ihre Streitkräfte ſofort Frankreich 
zur Verfügung ſtellen müſſe, daß ſie aber im Falle der 
Tſchechoflowakei an keine feſtumriſſene Verpflichtung ge⸗ 
bunden ſei. Bonnet kam dann auf die Verhandlungen in 
Berchtesgaden zu ſprechen. Dabei hob er hervor, daß es 
für die franzöſiſche Regierung unmöglich geweſen wäre, 
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker abzuſprechen. 

Anſchließend wandte ſich Bonnet gegen die Kritiker 
das Münchener Abkommens in Frankreich Die⸗ 
ſes Ablommen, ſo unterſtrich er, habe den Frieden geret⸗ 
tet. Aus der damaligen Lage habe ſich klar ergeben, daß 
der Krieg unmittelbar bevorgeſtanden habe. Gegen ſol⸗ 
chen blitzartigen Krieg wäre die Tſchechoſlowakei, von 
drei Fronten angegriffen, innerhalb weniger Tage ver⸗ 
nichtet worden. Die Staatsmänner, die den Frieden be⸗ 
wahren wollen, müſſen oft ſehr viel Mut zeigen. 

Bonnet unterſuchte dann die Frage, wie man den 
Frieden, der ſoviel Opfer gefordert habe, ſicher or⸗ 
ganiſieren könne. Man werde immer, jo unter⸗ 
ſtrich er, Frankreich bereit finden, ſich mit allen Energien 
den Bemühungen anzuſchließen, die die Kräftigung der 
Zuſammenarbeit aller Völker untereinander fördern 
Inönte. Frankreich werde dem Grundſatz des 
Völkerbundes treu bleiben, aber vergeblich 
wäre es ‚wenn man leugnen würde, das der Völkerbund 
jetzt eine Kriſe durchmache. Die Schwächung des Völker⸗ 
bundes habe im Verlauf der tſchechoſlowakiſchen Kriſe ge⸗ 
zeigt, daß Frankreich allein oder faſt allein zur Hilfelei⸗ 
tung für die Tſchechoſlowakei veranlaßt worden wäre. 
Das ſei eine Warnung, die man in der Zukunft berückſich⸗ 
tigen müſſe. 

Anſchließend ſchilderte Bonnet die Grundſätze ber 
künftigen franzöſiſchen Außenpolitik. Der Grundpfeiler 
dieſer Politik müſſe die franzöſiſch⸗britiſche 
Entente und die Freundſchaft zwiſchen Frankreich 
und Großbritannien ſein. Andere Freundſchaften müß⸗ 
ten ſtändig entwickelt und geſeſtigt werden. Ueber dirſe 
traditionellen Freundſchaften hinaus ſtelle ſich aber das 
Problem der Beziehungen Frankreichs zu den anderen 
Ländern. Eine Tatfache ſei ſicher: Es ist unmöglich, 
daß die Völker Europas weiterhin in dem jetzigen Zu⸗ 
ſtand der Unſicherheit leben. Daljer wünſche Frankreich, 
daß aus dem Münchener Abkommen in Europa ein beſſe⸗ 
res Verſtändnis und eine Atmoſphäre der Entſpannung 
hervorgehen möge. Frankreich wolle zumächſt das not» 
male Beziehungen zwiſchen Frankreich und ſeinen Nach⸗ 
berländern hergeſtellt werden. 

Vor einem Monat, ſo fuhr Bonnet wörtlich fort, 
ſprach Daladier in bewegten Worten von den Beziehun⸗ 
gen Frankreichs zu Deutſchland. Dabei erklärte er, daß 
er die Achtung Deutſchlands vor Frankreich gleich nach 
ſeiner Ankunft in München geſpürt habe. Dieſe Achtung, 
io erklärte Bonnet, beruhe auf der Tatſache, daß man 
wiſſe, Frankreich ſei bereit alles zu bekämpfen, was ſich 
ſeinen lebenswichtigen Intereſſen und der Sache der Ge⸗ 
rochtigkeit in den Weg ſtellen würde. 


Wir wünſchen, daß zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich eine aufrichtige Zufammenarbeit zu⸗ 


ſtandekommen möge und daß in beiden Ländern die 


Furcht vor einem Konflikt ansgeſchaltet werden möge., 
der in kurzer Zeit den um den Preis ſo vieler Anſtren⸗ 
gungen erzielten Fortſchritt ſowohl in Frankreich wie in 
Deutſchland vernichten würde. 

Zwiſchen Frankreich und Italien find ſoeben 
normale Beziehungen wiederhergeſtellt worden, und wir 
freuen uns darüber, denn niemand wünſcht mehr als wir, 
die Verſtärkung der überlieferten Freundſchaft zwiſchen 
Ilalien und Frankreich. 

Wir hoſſen lebhaft, daß die europäiſche Entſpan⸗ 
nung ſich auf die ſpaniſche Angelegenheit aus⸗ 


dehnen wird. Wir bleiben der Politik treu, die Frank⸗ 


erhaltung der beſonderen Freundſchaften, ſo mit der So⸗ 
wjetunion, Polen, Rumänien, Jugoſlawien und Belgien, 
iſt eine Richtlinie dieſer Politik. 

Wir glauben, daß die Münchener Abkommen das 
Vorſpiel fein können und müſſen für nachdrükliche An⸗ 
ſtrengungen fir die friedliche Organisierung Europas. 
Aber dieſes Idenl lann nur in dem Maße Wirklichkeit 
werden, wenn man in Europa eine beſſere wirtſchaftlühe 
Organiſation vorbereite. In dieſem Zusammenhang 
ſpricht Bonnet einer rationellen Organiſierung 
ber Weltproduktion und einer Nutzbarmachung 
zum großen Teil noch nicht autsgenützter Reichtümer ſo⸗ 
wie einer internationalen Währungsen⸗ 
tente das Wort. 

Frankreich werde aber ‚jo fuhr er fort, mit Erfolg 
ſeine friedfertige Stimme im Konzert der Völker nur in 
dem Maße erheben können, wenn es ſeine ganze Kraft 
und Disziplin wiedergefunden haben werde. Die fran⸗ 
zöſiſche Diplomatie ſei nur der Ausdruck der Möglichkei⸗ 
ten des Landes. 

Um mit allen Völkern ohne Ausnahme 
und unabhängig von ihren Syſtemen Be 
ſprechungen und unerläßliche Verhandlungen anzubah⸗ 
nen, ſei es zunächſt notwendig, daß Frankreich müchtig 
ſei. Frankreich müſſe in der Lage ſein, auf der Stuſe der 
Gleichheit mit jedem Partner zu verhandeln. Frankreich 
wolle beweiſen, daß die Demokratie ebenſo fähig mie jedes 
anbere Regime ſei, ihre Holle in der modernen Welt zu 
ſpielen. 

Bonnet ſchloß: Wir wollen, duß unfer Land feiner 


Vergangenheit würdig bleibt. ante die Frei⸗ 
den gänbern getmit unb weile Dat Beier 


das Wort. 

Herriot klagte über das Verſagen des Vötlerbundes 
und der internationalen Pakte jeder Art. Trotzdem ſprach 
er ſich aber für die kollektwe Sicherheit aus und befür⸗ 
wortete eine Verſtändigung mit Italien und Deutſch⸗ 
land. Dabei beſtand er darauf, daß Frankreich das 
wü zu einem Abkommen mit der Sowjetunſon haben 

e. 


Abschluß der R f 
Porteitonsreſſes 
MNarſeille, 9. Oktober. In der Nachmfttags⸗ 
ſitzung des Kongreſſes der radikalſozialen Partei wurde 
zunächſt eine Entſchließung zum Thema Kolonien ange⸗ 
nommen, in der es u. a. heißt: 3 
Der Kongreß ruft noch eimal bie früheren Be⸗ 
ſchlüſſe ins Gedächtnis zuriick, insbefonbere diejenitzen 
von Biarritz. Die Entſchlieſung ſpricht fh gegen die 
Kolonialſorderungen fremder Staaten aus und bringt 
zum Ausdruck, daß der Kongreß Verhandlungen in der 
Kolonzalftage ausſchließlich auf das Studium der gerech⸗ 
ten Verteilung der Rohſtoſſe beſchränkt jehen möchte. 
Die Regierung wird aufgefordert / die Inſtandſetzung 
der kolonialen Ruͤſtungen, die Organiſierung der Aus⸗ 


Ungarn auch 


5 


und Seeſtützpunkte 


8 


hebung der Eingeborenen und die Ausdehnung der Luft 
altiv zu betreiben, die Kolonial 


Gerichtsbarkeiten zu reformieren und allen Kolonien 
legislative Vertreter zu gewähren, des Weiteren ein 


Sonderſtatut für Miſchlinge auszuarbeiten. 

In der Entſchließßung über die allgemeine Politik 
heißt eus a. a.: Der Kongreß billige voll und ganz Dala⸗ 
diers auswärtige Politik eines ehrenvollen (7) Friedens 
und ſeine Innenpolitik, und ſtimme den mutigen Be 
nmthungen des Miniſterpräſidenten zu, die „Arbeit wie⸗ 
der zu Ehren zu bringen“. 

Der Kongreß bedauere, daß dieſes Werl des Frie⸗ 
dens und der Arbeit kompromittiert worden iſt, vor allem 
durch die Kommmniſtiſche Partei, und ſtellt ſeſt, daß die 
Komnumiſtiſche Partei durch ihre Agitation im Lande 
und die Schwierigkeiten, die ſeit 1936 den Regierungen 
bereitet hat, und durch ihre ungerechte und aggreſſive 
Oppofition in den letzten Monaten die Solidarität ge: 
brochen hat, die ſie mit den Parteien der Volksfront ver⸗ 
band. Der Kongreß beauftragt ſeine Vertreter, im 
Volksſrontausſchuß dieſen Bruch zur Kenntnis zu neh⸗ 
men, für den die Kommuniſtiſche Partei allein die Ver⸗ 
antwortung trage. Der Kongreß befürworte eine Aende⸗ 
rung des Wahlſyſtems, das allen Parteien die volle Freil⸗ 
heit und eine legitime Vertretung gewähren würde, und 
ſpricht ſich für eine Reſorm aus, die die Stabilität der 
Regierung ſichert. 

Der Kongreß vertraue, daß die Regierung entichloj« 
ſene Maßnahmen ergreift, die die wirtſchaftliche und 
finanzielle Lage des Landes erfordert. 

Die obige Entſchließung iſt mit Ausnahme von etwa 
10 Stimmen einſtimmig angenommen worden. 

Miniſterpräſident Daladier wurde einſtimmig durch 
Zuruf zum Vorſitzenden der Partei wiedergewählt. 

Die Sitzung wurde kurz nach 18 Uhr aufgehoben. 
Damit hat der Kongreß ſeinen Abſchluß gefunden. 


Abſchlußrede Daladiers 


Neue Maßnahmen angelſindigt. 

Marfeille, 29. Oktober. Bar dem Awſchtuß des 
radikalſazialen Parteitages beſtieg Minifterpräfident Da- 
ladler noch einmal die Tribime, Es komme, jo erklärte 
er, heute barauf au, zu miſſen, ob die radflalſaziale Par⸗ 
tei antſchloſſen it, ſich kompromtßlos auf einen ſchwrerf⸗ 
gen Weg zu begeben. Heute iſt die Lage ernſt. Man 
kann fie nur reiten, wenn die Zeit der Miniſterkriſen end 


geltg vorüber ist. Er glaube, daß man Frankreich retten 


Tonne, wenn man dazu entſchloſſen ſei. Ich beuiche mürh 
nicht vor Angriſſen zu beugen. Ich werde meinen Weg 
mit dem Gefühl der großen Verantwortung fortſetzen. 
Ich habe meinen Weg gewählt und nehme die Gefahr auf 
mich. Vom Montag ab werde ich dem Lande die Maßz⸗ 
nahmen, die ich für notwendig betrachte, bekanntgeben. 


65 Tote und Bermißte in Narſeille 
Paris, 29. Oktober. Die Zahl der Vermißten und 
Todesopfer des Marſefller Brandunglücks hat ſich auf 
65 erhöht. Es wird vermutet, daß eine Anzahl Ange⸗ 
ſtellter und Kunden des Warenhauſes bis in die Keller⸗ 
rdume geflüchtet und darf den Erſtakunastod geiunden 
haben. 


für Schiedsverfahren 
ſollen 


Die Großmächte vermitteln 


Prag, 29. Oktober. Der ungariſhe Gefundte in 
Prag ſtattete Sonnabend nachmkting dem iſchechoſlomaki⸗ 
ſchen Außen miniſter Crwal konſtnu einen Beſuch ab und 
übergab im die Antwortnote der ungariſchen Negierumg 
auf die geftrige Note der tſchechoſlomnkiſchen Regierung. 

Die ungariſche Regierung teilt in dieſer Antwort 
mit, daß ſie ſich an die intereſſierten Großmächte wende, 
damit dieſe die Vermittlung in der Angelegenheit der 
tertitorinlen Aenderungen zwiſchen Ungarn, der Sloma⸗ 
lei und der Karpalho⸗Ukraine übernehmen. Die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Negierung erſucht chrerſeits die intereſſierten 


reicht ſeit 30 Monaten verfolgt hat. Wir find überzeumt, Großmächte um dies Schiedsverfahren. 


daß die Regelung des ſpaniſchen Konflilts an dem Tage 
möglich wird, an dem alle europäiſchen Frriwilligen zu⸗ 
rürkgezogen wären und an dem die Spanier ſich allein 
gegenüber ſtehen würden. Wir find davon überzeugt, 
daß eine Vermittlung mit Ausſicht auf Erfolg verſucht 
und ein glücklicher Frieden wieder hergeſtellt wird. Frank⸗ 
reich wird keine Bemühungen ſcheuen, um mit den übri⸗ 
gen Völker nan der Wiederauftichtung Spaniens mitzu⸗ 
arbeiten. 

Das ſind die großen Richtlinien, nach denen die 
franzöſiſche Diplomatie künftig handeln muß. Aufrecht⸗ 


Keine Aenderung 
der japaniichen Außendolien 


Tokio, 29. Oktober. Der nene japaniſche Außen⸗ 
miniſter Arita erklärte nach ſeiner Amtsübernahme, 
daß Aenderungen in der bereits feſtgelegten Außenpolitik 
Japans nicht eintreten würden. Er werde in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dieſer Politik handeln, um internationale 
Reibungen auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken. 

Außenminiſter Arita erklärte weiter, daß auch die 
prinzipien der bezüglich China zu befolgenden Politik 
bereits feülägen, lehnte es jedoch ab, ſeine perſönliche 
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Aich bekanntzugeben, bis er bie Dein ber fahren 
den Regierungs mitglieder lenne. 


Japaniicher Proteit 
gegen Warienlieferungen 

Tokio, 29. Oktober. Das Außenminiſterium hat 
dem franzöſiſchen Botſchafter in Tokio eine Proteſtnote 
wegen der Lieferung von Waffen für China durch Indo⸗ 
china eingereicht. 

In einer Antwortnote weiſt die franzöſiſche Regie⸗ 
rung dieſen Proteſt zurück und weiſt darauf hin, daß die 
japaniſche Regierung nicht einen einzigen konkreten Fall 
eines verbotenen Waffenhandels über Indochina amt 
führen dermochte. 


Zabamiſcher Vormarſch 
in der Provinz Hupeh 


Tokio, 29. Oktober. Nach einem Frontebricht 
wurde der geſamte Teil der Provinz Hupeh örtlich der 
Peking⸗Hankau⸗Bahn von den japaniſchen Truppen be⸗ 
ſetzt. Die Beſetzung der Station Hwayuan an der Pe⸗ 
king⸗Hankau⸗Bahn, die am Freitag erfolgte, vervollſtän⸗ 
digt die japaniſche Kontrolle über dieſen Teil der Pro⸗ 
vinz Hupeh. Die Station Hwayuan liegt in der Mitte 
zwiſchen Hſingang und Hankau. 


Alle Lodzer Arantenhäuier 
erhalten Nundfunkanlagen 


In der ſtädtiſchen Abteilung für Geſundheitsweſen 
d diejer Tage eine vom Wojewodſchaftskomitee für 
idfunkverbreitung einberufene Sitzung ſtatt, an der 
Direktoren ſämtlicher Krankenhäuſer in Lodz, ſowohl 
ſtädtiſchen und öffentlichen als auch der privaten, teil⸗ 
men. Auf der Tagesordnung ſtand die möglichſt ra⸗ 
Ausſtattung der Lodzer Heilanſtalten, und vor allem 
Krankenhäuſer, mit Rundfunkanlagen. 

Der ſtellvertretende Leiter der ſtädtiſchen Abteilung 
Geſundheitsweſen, Dr. Misjon, hob in ſeiner An⸗ 
che die Bedeutung des Rundfunks für Kranke hervor. 
Menſchen, die an das Bett gefeſſelt find — jo er⸗ 
ie er — oder die ſich nicht bewegen können oder dür⸗ 
Hit das Rundfunkhören eine große Wohltat. Es er- 
die geiſtige Regſamkeit des Leidenden und hilft ihm, 
monotone Behandlungszeit leichter zu überſtehen. 
erdem iſt der Rundfunk mit ſeinen Sendungen für 
Seele des Patienten geradezu eine Arznei. Er be⸗ 
ußt ſein pſychiſches Befinden in wohltuendſter Weiſe, 
die Verbindung zwiſchen ihm und der Außenwelt 
und ſchafft ihm Unterhaltung und Zeitvertreib. Das 
io im Krankenhaus iſt ein Verbündeter und Helfer 
Arztes und der Pflegerinnen bei ihrer fachkundigen 
aufopferungsvollen Arbeit zum Wohle des Kranken. 
An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Aus⸗ 
be an. Nicht darüber, ob es zweckmäßig und not⸗ 
hig ſei, die Krankenhäuſer mit Rundfunkanlagen zu 
hen, denn in dieſer Beziehung waren ſich alle Kon⸗ 
tzteilnehmer einig. Es handelte ſich vielmehr Jarum, 
Zeldmittel für die Durchführung dieſer Inveſtitionen 
bringen ſowie um die techniſche Seite der Angele⸗ 
eit. 

Die Verſammelten ſtellten feſt, jedes Krankenhaus 
em Rundfunk in der Weiſe zu öffnen, daß ſich an je⸗ 
Bett ein Paar Hörmuſcheln befinde. Außerdem ka⸗ 
ſie zu der Einſicht, daß ſich alle Krankenhäuſer gleich⸗ 
z mit der erforderlichen Einrichtung verſehen müß⸗ 
da auf dieſe Weiſe beim gemeinſchaftlichen Großein⸗ 
billigere Preiſe zu erzielen wären. 

Um den Plan möglichſt raſch Wirklichkeit werden zu 
n, wurde ein Ausführungsausſchuß gewählt, der in 
gächſten Woche ſeine erſte Sitzung abhalten wird. 
Wie wir erfahren, wird im Dezember auf der in 
Hau ſtattfindenden Tagung der Krankenhausdirek⸗ 
aus der ganzen Lodzer Wojewodſchaft dieſelbe An⸗ 
enheit für die Hoſpitäler außerhalb unſerer Stadt 
Inlichem Sinne geregelt werden. 
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ſoll man nur 
beim Fachmann kaufen 


Günſtige Ratenzahlung 
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Bolniſche Nepräſentations konzerte 
für das Ausland 


Der polniſche Rundfunk hat für die kürzlich einge⸗ 
e Herbſt⸗ und Winterſaiſon eine intereſſante 
rung eingeführt. Es werden nämlich Abendkon⸗ 
repräſentatwen Charakters geſendet werden, die 
jegend für das Ausland beſtimmt ſind. Dieſe Kon⸗ 
werden an jedem Donnerstag von 23,05 bis 23,55 
Übertragen werden. Das Programm wird polniſche 
üſche und Kammermuſik, ernſte, unterhaltende und 


zmuſik umfaſſen. Um den ausländiſchen Hörern 
Berſtändnis dieſer Konzerte zu erleichtern, werden 


einführende Worte in fremden Sprachen voraus⸗ 
kt werden. 

Das nächſte Konzert dieſer Art wird am Donners⸗ 
dem 3. November, übertragen. Es wird vom Or⸗ 
t des polniſchen Rundfunks ausgeführt. Als Soli⸗ 
teten Grazyna Bacewicz und M. Janowſki auf. Das 
ramm kündigt die Sinfonie von Elsner an, ferner 
Biolinkonzert von Bacewicz und Orcheſterwerke mit 
tſolo. 


in neues ſtändiges Nadſoorcheſter 


Der polniſche Rundfunk, der bereits über eine ganze 
von Orcheſtern verfügt, hat ſeit dem 1. Oktober 
Jahres ein neues Enſemble gewonnen. Es han⸗ 
ich um ein aus 14 Mann beſtehendes Orcheſter, das 
Hießlich für den Kattowitzer Rundfunk tätig iſt und 
Leitung von J. Leszezynſti ſteht. Seine Aufgabe 
t in der Pflege vorwiegend populärer Salon⸗ und 


muſik. 

8 „Die ewige Sehnſucht“. 

Am Sonnabend, dem 5. November, bringen die pol⸗ 
n Sender eine der neueſten Operetten „Die ewige 
ſucht“ von Franz Grothe zur Aufführung. Dieſe 
rigen Jahre auf deutſchen Bühnen uraufgeführte 
tte hatte einen durchſchlagenden Erfolg. Ihr Mer 
kreichtum dürfte auch im Rundfunk ausgezeichnet 
heltung kommen. 


* Boliszeitung — Sonntag, den 30. Oktober 1938, 


Sport » Berichte 


Auch die Ligameiſterſchaftsſpiele gehen ihrem Ende 
entgegen, denn heute finden von den ſechs noch auszu⸗ 


der letzte Ligaſonntag ſein ſollen, aber da in der erſten 
Spielrunde das Spiel zwiſchen Polonia und Cracovia 
nicht ausgetragen wurde, ſo wird dieſes Spiel den eigent 
lichen Abſchluß der diesjährigen Ligaſaiſon bilden. 
Heute werden ſich gegenüberſtehen: Wisla — LKS 
in Krakau, Warszawianka — WS in Warſchau, Warta 
— Cracovia in Poſen, Pogon — Smigly in Lemberg 
und Ruch — Polonia in Hajduki. 

Wenn auch die Entſcheidung, welche Mannſchaft in 
dieſem Jahre Meiſter wird und welche Mannſchaften den 
Abſtieg werden antreten müſſen, bereits gefallen iſt, ſo 
iind die heutigen Spiele dennoch von Bedeutung. Bis 
jetzt ſteht es noch keinesfalls feſt, welcher Mannſchaft der 
Vizemeiſtertitel zufallen wird. Chancen, dieſen Ehren⸗ 
platz einzunehmen, haben vor allem Warta und Craco⸗ 
via und auch Wisla und Polonia. Es wird ganz davon 
abhängen, wie die heutigen Spiele ausfallen werden. 

Wenn wir zu der Beurteilung der Ausſichten der 
einzelnen Kandidaten für den Vizemeiſtertitel übergehen 
wollen, ſo muß ſchon geſagt werden, daß die größten 
Chancen Warta hat. Sie ſpielt heute gegen Cracovia 
kei ſich zu Hauſe und, eingedenk des hohen Einſatzes, 
dürfte ſie aus dieſem Kampfe als Siegerin hervorgehen. 
Der Gewinn von zwei Punkten würde vollauf genügen, 
um hinter Ruch an zweiter Stelle in der Meiſterſchafts⸗ 
iabelle zu kommen. 

Cracovias Chancen ſind nicht viel geringer. Sie 
muß aber unbedingt heute über Warta ſiegen und daß iſt, 
unſerer Anſicht nach, eine harte Aufgabe. Aber Craco⸗ 
via hat ſchon wiederholt bewieſen, daß fie auch mit ern⸗ 
ſten Gegnern fertig geworden iſt, ſo daß es ihr vielleicht 
gelingen wird, in Poſen zu ſiegen. Auf den Ausgang 
des Spieles lann man allenfalls geſpannt ſein. 

Wisla hat nur Chancen für den Vizemeiſtertitel, 
wenn das Spiel in Poſen zwiſchen Warta und Cracovia 
unentſchieden ausfällt und ſie über LRS ſiegt. Der Sieg 
über S liegt im Bereich des Möglichen, aber auf den 
Ausgang des Spieles in Poſen hat Wisla keinen Ein⸗ 
fluß und deshalb heißt es, abzuwarten. 

Nun bleibt noch Polonia übrig. Sie hat nur Chan⸗ 
ten, wenn ſie ihre beiden letzten Spiele gewinnt, und 
zwar heute über Ruch und nächſtens über Cracovia. Dieſe 
Spiele werden aber doch wohl für die in letzter Zeit 
ſchön nach vorn gekommenen Polonia zu ſchwer ſein und 
ſie wird ſchon auf den Ehrenplatz im polniſchen Faßball⸗ 
ſport verzichten müſſen. b ö 

Wir tippen auf Warta als auf den kommenden Vi⸗ 
zemeiſter von Polen. 


Nund um die bevorstehenden 
Boxländerkämpfe 


Bekanntlich beſtreitet Polen am 13. November zwei 
Länderkämpfe. Die erſte Boxergarnitur wird in Bres⸗ 


Nadio⸗ Programm 
Montag, den 31. Oktober 1938. 
Warſchau⸗Lodz. 
635 Gymnastik 7,15 Schallpl. 12,08 Mittagsſendung 
13 Plaudereien 14 Konzert aus Kattowitz 15,80 Kon⸗ 
zert 16,40 Orcheſterkonzert 17,20 Krakau vor 20 Jah⸗ 
ren 1735 Klavberrezital 18,25 Sport 19 Zum Spar⸗ 
tag 19,15 Schallpl. 19,30 Tänze und Lieder 21 Sin⸗ 
foniekonzert 22,10 Konzert 23 Letzte Nachrichten. 
Kattowitz 
14 Leichte Muſik 
23 Nachrichten. 


r 


tragenden Spielen fünf ſtatt. Kalendermäßig hätte heute 


18 Plauderei 22 Muſik aus Kratau 


waschen heißt: 
die Wäsche der kräftig schäumenden Schicht 
Hirsch Seife anvertrauen. Der milde Schaum 
der Schicht Hirsch Seife dringt tief in dos 
Gewebe ein und holt‘ schonend allen 
Schmutz fteraus. 


SCHICHT 
HIRSCH SEIFE 


wäscht strahlend weiß! 


Zum heutigen letzten Ligafonntag 


Wer wird Vizemeiſter des polniſchen Fußballs? 


oder Gdingen gegen Lettland. Gegen Deutſchland wurde 
auch Sobkowiak aufgeſtellt. Sein Start wurde aber an⸗ 
gezweifelt, da er die Abſicht hatte, am Tage vorher in 
den Eheſtand zu treten. Er wird aber doch nach Bres⸗ 
lau fahren, da ſeiner Anſicht nach der Länderkampf nicht 
verlegt werden kann, ſeine Hochzeit dagegen aber ruhig 
am 20. November ſtattfinden kann. 

Die polniſche Mannſchaft gegen Lettland iſt immer 
noch nicht komplett. Es fehlen die Vertreter im Feder⸗ 
und Halbſchwergewicht. Der Verbandskapitän hat die 
Abſicht, im Halbſchwergewicht den Lodzer Pietrzak zu be⸗ 
ichäftigen, was unſeres Erachtens nach kein ſchlechter 
Griff wäre. 

Außer gegen Deutſchland und Lettland werden die 
polniſchen Boxer in dieſem Jahre noch gegen die Schweiz 
und Eſtland kämpfen. Der Länderkampf gegen die 
Schweiz wird am 8. Dezember in Warſchau und der 
Kampf gegen Eſtland am 11. Dezember in Lodz ſtatz 
finden. 

Der erſte Monat des nächſten Jahres ſieht ebenfalls 
zwei Länderkämpfe vor, und zwar die Länderkämpfe 
Schweden — Polen am 16. Januar in Stockholm und 
am 18. Januar in Borlänge. 


| 

3 
Bergröherung des Militächtadions 
| 

| 


| lau gegen Deutſchland kämpfen und die zweite in Thorn 


in Warſchau 


Noch im November wird mit den Arbeiten zur Ver⸗ 
größerung des Militärſtadions in Warſchau begonnen 
werden Den neuen Plänen nach wird das Stadion ge⸗ 
gen 40 000 Zuſchauer faſſen können. Auf den Tribünen 
ſoll Platz für 11 000 Perſonen geſchaffen der 
Reſt bis zu 40 000 ſollen Stehplätze ſein. 


werden, 


Lods - Nom im ingtampf am 7. Nobembet 


Lodz Rom komm 
November zum Austrag. Vorher am 
einen Länderlanpt 


Der 
endgültig am 7. 
5. November werden die Italiener 
gegen Polen in Poſen austragen. 

Der Städtekampf Lodz — Königsberg wurde für den 
20. November in Lodz abgeſchloſſen. 


Ringkanipf⸗Städtelampf 


5 


— — 


Diverſe Sporinachrichten 
Die Eishockeyweltmeiſterſchaft für 1939 wird in der 


Schweiz ausgetragen werden. Desgleichen auch im 
olympiſchen Jahre 1940. 
In München kam es zu einer Begegnung im Ge⸗ 


wichtheben zwiſchen Deutſchland und Amerika. Es ſiegte 
Deutſchland mit 1807,5 Klg. gegen 1755 Klg. 

Die Lemberger Pogon begeht heute in feierlicher 
Weiſe ihr 35jähriges Jubiläum. Das Protektorat über 
die Feierlichkeiten hat Marſchall Rydz⸗Smigly über⸗ 
nommen. 


Königswuſterhauſen (191 153. 1571 NM.) 


6,30 Frühkonzert 10 Kinderliedſingen 11,30 Schall 
a 12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 19,15 Kennen 
Sie Mozart 21 Aus der weiten Welt 23 Oper: Bam 
| Ban. 
| Yresimm. 
12 Konzert 14 Schallpl. 16 Konzert 20,10 Der blaue 
Montag 22,30 Nachtmuſik. 
Wien (592 (Hz, 507 M.) E 
12 Schloßkonzert 14,10 Muſit zum Nachtiſch 16 Kon⸗ 
zert 20,10 Großer Wilhelm Buſch⸗Album 21,45 
Schallpl. 22,30 Abend muſftk. 
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Was iſt das Geheimnis unſeres Erfolges und unſerer niedrigen Preife? 


Am 28. Oktober verſtarb plötzlich während der Ausübung ſeiner Erſtens: Daß wir Selbſterzeuger von Woll- und Seidenſtoffen allerart find, 
Pflichten N Zweitens: Daß wir jeldft Bekleidung und Wäſche nähen, Kam 
Drittens: Daß wir Eugroslager einer Reihe großer Firmen baſttzen, denn wir 
8 verfehen gegen 2000 chriſtliche Geſchäfte in Polen mit Waren, 
Viertens: Daß wir mit dem großen Umſatz rechnen, der uns die billigen 
3 Preiſe ermöglicht 
Chefredakteur der Neuen Lodzer Zeitung“ und Nitaliod „„ ses nenne .... * ..... ..... N 
des Lodzer Journaliſtenſyndilats. N 75 * n enen anne Pr 
In dem Verſtorbenen verlieren wir einen zerzlichen Kollegen Herbſteinläufe im 81 WA i PO KS 
und langjährigen Mitarbeiter unſerer Organiſation, deſſen Andenken 2 „CFF e cer e eee. a R. 
wir immer in Ehren halten 3 . Unfere Lager beſthen eine Nieſenaus Pi von: 
- = 2 
Lodzer Jornaliſten⸗Syndilat gerten⸗ u. Damenbekleidung, Manufaktur - u. Galanteriewaren, Schuhwerk 
Herr enpoletots N BL 2850 reg 85 
1.28.50 bis 115.— auf Watolin Zl. 25. Schulanzüge von 11.5 
don 8 guter Flauſch Il. 31.— Schulmäntel von 24.50 
ame Bi Winter mit Pelsfranen J1.32— ,41.50,52.— Modellenmäntel von 23.50 
een Schnitt \ vornehme Mäntel Zl. 68, 76 ferner Windjacken 31. 12.50 
97 in allen Preiſen 85.112.— Kletterweſten 12.90, 17.50 
THALIA :THEATER-VEREIN n allen Pr Modelle Zl. 128, 150, 210 Pumphoſen von 3 75— 18.75 
zz 3 “ : 8 liefert Ihnen einen eleganten Anzug ſchon für Zl. 70.— aus 
„ („Sängerhaus”, 11Listopada 21) Unſere Mahabteilung gutem Bieliter Stoff für Zl. 93.—, aus Prima Gamgarn für 


Zl. 115.— Wir beſitzen eine unerhört große Auswahl von Herrenſtoffen der neueſten Muſter 


8 erhalten Sie alle Wollſtoffe, Halbwolle, Seiden 
Sum letzten Male In der Manufakturwarenabteilung glatt, gemuſtert, geſtreift, für den Tag, den 
Abend und den Ball. Wir führen Wol- und Baumwollkaros, Schotten, Barchent, Flanelle, Flüſch 
und Sammet, Tiſch⸗ und Bettzeug. Weißwaren, Steppdecken ſchon ab Zl. 9.75 bis zu den beſten 
KABALE UND LI E A E” ſeldenen, alle Hemdenſtoffe, Batiſte, Organdi, Tafte, Pique uſw, uſw. 
L 


finden Sie: Herrenhüte von RL 5.75 bis zu den 


In der Galanteriewarenabteilung allerbeſten 31. 36.—, Sportmützen von Zl. 1. — an 


von Friedrich v. Schiller Bevhänge vom Meer v. 40 Gr. an bis zu den beiten, fertige Vorhänge: Zl. 3.75, 4.50, 8.50, 12.50, 18.75, 24.75 
Große Auswahl von Storen, Ueberwürfen. Läufer von I. 1.05 bis 6.50, Linoleam Zeraten in allen 

Heute Sonntag 30. Okt. Breiten vom Meter und zugeſchnittene, Gobelin, Brokate, Tiſchdecken, Portieren Wandſchoner 
um 18 Uhr Herbit« und Winterumhüängollicher von 9.90 bis 24.90. Rieſenauswahl von Shawls und Apachen⸗ 


tücher ſchon von Zl. 1.— an bis zu echt ſeidenen Pariſer. Kinderwäſche und Babyausſtattungen 
Damentaſchen, Brieftaſchen, Reiſekoffer, Schulranzen, Nerejaires 

In der Golanterlelonſeftion beſitzen wir eine große Auswahl von ſeidenen Schlüpfern v. Zl. 1.85, 220, 4.40 
Unterröcke Zl. 3. —, 4.00, 10.90. Büſtenhalter v. 50 Gr. bis zu den beſten, Strumpfhalter v. 75 Gr. bis 31.6.— 
Winterwäſche wie Hemden von 1.25, wollene Komplette Il. 7.—, wollene Schlüpfer von Zl. 3.60 bis 10.25 
Haudſchuhe: baumwollene, wollene, ſeidene, lederne in allen Preislagen, große Auswahl von Strümpfen 
darunter eigener Herſtellung, der elegante Seidenſtrumpf ſchon von 3. 1.5) 

Herrenwäſche in großer Auswahl: Taghemden Zl. 4.50, 6.90 bis 14.50, Nachthemden Zl. 3.65 
4.25, 6.—, Arbeitshemden Zl. 2.20, 2.75, 2,90, Sporthemden: Zl. 3.30, 490, 10.50 

Damenwäſche: Hemden ſchon von Zl. 1.— an, 2 20, 4,50. ſeidene 2.80, 3.25. 6 25, Nachthemden 
Zl. 3,80, 4.25, 9.25, Herrenſocken von 50 Gr. an bis 31. 2.80, Sportſockon 1.1: 4 

halter, Hoſenträger von 60 Gr. bis Zl. 4.50 


Krawatlen in einer Rieſenauswahl, Kragen. Manchelten:⸗ und Hemdenknöpfe, Taſchenmeſſer 
Zigerettendoſen, Scheren, Taſchentücher, Puderdoſen, Kämme, Bänder, Spitzen uſw. 


Kos metiſche Artitel wie köln. Waſſer, Puder, Schminken, Parfüm, Giletten, Raſierapparate, Zerſtäuber uſw 


Karten von 50 Gr. bis 3 21 
im „Sängerhaus“ ab 11 Uhr vorm 


Deuiſcher Kultur⸗ und Bildungs verein 
„Foetſcheitt“ 
Lods, Bandueſti⸗Straßze 15 


Wir neranftalten am 19. November eine 


Unſere Preiſe find ſeſt aber niedrig dane g. zum Neigen nuterer 
Einziges populäres Warenhaus 


„BLAWAT FPOTLSAI“ 


LÖDZ, ZGIERSKA 290 (Baluter Ring) 


Samilien-Seier 


und bitten unſere Mitglieder ſich dieſen Tag vorzumerken 
Der Vorſtand. 


| NAH" 


Mitteilun 
Das Unternehmen a. Das eee 
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IRUMAIKIRNIIAINAUNANDEIIIKHNIDTIDLEGKUUN 


— 


— 


Q r | 


Fürs 2 ER 
ganze Leben Vox Radio 
mit 3 Bomben 31. 135.— 
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auf Raten. Radio ⸗ Apparaten Beingmaihint 
POLSKI DOM | Jeteitaner 79, im hof: „DOBROPOL 


. Peteilanee 73 Tel. 160 
Zwierzyniecke 
Kryszer, Kraköw, Id. 47 


Verlangen Sie Gratis-Preisliſte 


Added 


empfiehlt 
DAMEN, HERREN - und BETT-WÄSCHE 
HANDTÜCHER, , GARDINEN 


Gin 
WRINGMASCHINEN, DECKEN 2 
PORZELLANWAREN u. a. Sechneider⸗ 


zu mäßigen Preisen 2 
Ratenzahlun N. 11. wöchenttich ab gehilie 
VOOOOHCOOOOOOCOOOOCKKIIIOCHHTOHTE | Tann ſich melden bei 


A. WEINBERGER 


Künftliche Augen Nowo-Zarzewska 64 


fertigt nach der Natur an n. ſetzt ein 


45 b a Dr. med. 
„ 5. Kryfiska 
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in Lodz: Ill Dzielnica Ubezp. Spol. Spestalärgtin für 
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ul. Lagiewnicka 34/36 © 
u er ker . Gegen Natenzahlunge 


derne, Entſtaubungs wolff ä é ee n 
Dr. J. NADEL N im gutem Zufande girma REDZIA 


Seauen-Rreankheiten und Geburtshilfe e 3—4 nachm au laufen gesucht Lods, Baluter Ring 9 Tel. 11300 
Andeseia 4 Tel. 228-92 Sienkiewicza 34 Offerten unter Z. Z.“ an die Exp. 
empfängt von 3—5 und von 6—7.30 Ubr abends Sel. 14610 ds. Blattes erbeten 
Heute u. folgende Tage Zum erstenmal in Lodz Grober Ronlurtemloſer Fl Henle u. folgende Sag 


„CORSO In den maſchen des Geheimdienite: 


Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
en EN In den Hauptiotten Herbert Marshall Getrude Michael & Rod la Roque 


vo preiſe ab 50 Sroſchen ro Ungewöhnliche Senfation : Die Taten einer Spionenbande : Als Beiprogramm: Luſtige Kom! 


PFE 
* — 1 B. H. 
f Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich Anzelgenpreiſe: die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Or Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. 
Gbeanementepreis: monatlich mit Zustellung ins Sans | im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ Berantwortlich für den zer. or Dr 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt Hanptſchriftleiter Dipl.-Ing. al Far * x . 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, fährlich Zloty 78.— Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty Derantwertlich für dende Inhalt: wu am 
nummer 10 Goſchen Sonnt⸗aa 25 Graſcha Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlas Druck: Prasas, Vetrikauer 


Lodzer Tageschronik 


Die Einreichung der Kandidatenliſten 

Geſtern wurde die Kandidatenlifte des Blocks der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei und der Klaſſenver⸗ 
bände, die auch die Kandidaten der Deutſchen So⸗ 
zialiſtiſchen Arbeitspartei und der Demo⸗ 
kratiſchen Partei umfaßt der Hauptwahlkommiſſion für 
die Stadtratwahlen eingereicht. Die Lifte erhielt für alle 
Wahlbezirke die Nr. 2. 

Ferner wurde die Kandidatenliſte des Deutſchen 
Volksverbandes für alle Bezirke eingereicht. 


Prüft die Wählerliſten! 


Nur noch Montag und Dienstag liegen die Wähler⸗ 
fiften für bie Stadtratwahlen in Lodz zur öffentlichen 
Einſicht töglich von 10 bis 12 und von 17 bis 21 Uhr aus. 

In jeden Wohnhauſe ift ein Zettel mit der Angabe, 
gi weichem Wahlbezirk die Einwohner gehören, ange: 

Der Wahlberechtigte hat ſich daher in das Büro des 
betreffenden Wahlbezirks zu begeben, wo er nachprüfen 
kt, ob er in die Wählerliſte eingetragen ift. 

Deuiſche Wähler prüft unbedingt die Wählerliſten 
und reklamiert ſofort im Büro, wenn ihr als Wähler 
nicht eingetragen ſeid. 


Die Arbeiten der gemiſchen Kommiffion 
für die Kotoninduftrie 


Die gemiſchte Kommiſſion für die Kotoninduſtrie 
ſetzt ihre Arbeiten fort. Da ihre Arbeitsfriſt zu Ende 
geht, iſt für die nächſte Woche eine weitere Sitzung feſt⸗ 
geſetzt worden. Sollte die Kommiſſion mit den Arbeiten 
nicht fertig werden, jo werden die reſtlichen Fragen durch 
Schiedsspruch geregelt werden. a 

In der Fabrik von Babad, Skrzywanſtr. 9, 
iſt ein Lohnkonflikt entſtanden. Die Arbeiter erhoben 
den Vorwurf, daß ſie wegen des ſchlechten Rohſtoffes den 
Lohnſatz nicht erreichen können. Die Arbeiter wandten 
75 an ihren Verband, der entſprechende Schritte rin⸗ 

eitete. 


Der Konflikt in der Glaswarenfabrit 


Wie berichtet, ſtreiken ſeit längerer Zeit die Arbeiter 
der Glaswarenfabrik von Sokolow, Senatorſka 4. In 
Sachen des Konflikts fand im Arbeitsinſpektorat eine 
Konferenz ſtatt. Es konnte keine Einigung erzielt wer⸗ 
den, da ſich die Firmenleitung weigerte, die Forderung 
der Arbeiter, den Mindeſtlohn eines Arbeiters auf zwei 
Zloty täglich feſtzuſetzen. Die Arbeiter drohen, das Ver⸗ 
hältnis mit der Firma ganz abzubrechen. 


Ein Jabritbrand 
In der Fabrik von Gold, Lipowa 83, geriet da 
Dach in Brand. Es eilten drei Löſchabteilungen der 
Feuerwehr herbei die den Brand nach 1½ſtündiger Ar⸗ 
beit unterdrückten. 


„Nein Weg zu dir 
war mir immer bestimmt 


Roman von Gert Rothberg 

(8. Jortſetzung) 
Kurt Olden lächelt plötzlich nicht mehr. Im Geiſt 
ſieht er neben der Schweſter den hochaufgeſchoſſenen 
blaſſen Detlef Frenzel. Ja, der kann den Mädeln die 
Köpfe verdrehen! Man kennt ihn weiter nicht, er mag 
vielleicht auch ein ganz guter Kerl ſein; aber mit Die⸗ 


& 


teich iſt er nicht zu vergleichen, ſoviel ſteht feſt. Man 
weiß auch noch gar nicht, wie der Dietrich denkt. Er 


neckt ſich gern mit Maria; er kennt fie von ihrer Geburt 
an. Dietrich war damals ſchon ein großer Junge und 
gerade in der Mühle. Kurt hatte dem Freund gleich 
das kleine Menſchenwunder gezeigt. Kritiſch hatte Die- 
trich das Würmchen betrachtet. Dann hatte er gemeint: 


„Ja, nun iſt fie da. Hoffentlich brüllt 
immer. Was will ſie überhaupt? Ihr 
deine Geſchwiſter und du, ihr ſeid viel älter. 
rerei wirſt du mit ihr haben!“ 


Sie waren dann miteinander durch den Grund ge⸗ 
gangen, hatten noch nach den beiden Eichhörnchen ge⸗ 
ſehen und waren der alten Zirkel behilflich geweſen, ihre 
Juhre mit geſammeltem Reiſig aus dem Wald zu ihrem 
Häuschen zu bringen. Hernach hatten ſie ſich noch mit 
Karl Schuſter herumgeprügelt. Er war ein übler, dicker 
Junge, der nie etwas tat und immer viel Taſchengeld 
beſaß. Nun wälzte ſich der Dickwanſt im Staub der 
Straße und wehrte ſich ſeiner Haut. Sein Bruder half 
ihm dabei. Der wußte ſicherlich nicht, aus welchem 
Grunde er ſich auf die Seite des Bruders ſchlug, denn er 
nertrua ſich auch nie mit ihm. Aber nun hielt er eben 


ſie nicht 
anderen — 


Bloß Sche⸗ 


Naſſage Kurſus 


durch d. Miniſterium beftätigt, mit Prüfung u. Wojewodſchaftsdiplom 


Anordnungen für den 1. und 2. November 


Im Zuſammenhang mit der am Allerheiligen⸗ und 
am Allerſeelentag am 1. und 2. November erwarteten 
Maſſenverkehr nach den Friedhöfen, haben die Verwal⸗ | 
tungsbehörden zur Aufrechterhaltung der Ordnung be: | 
ſondere Maßnahmen getroffen. Auf Anordnung des Perſönliche Anmeldungen zwiſchen 4 und 6 Uhr nachm. 


Polizeikommandos wurden 8 beſondere Polizeiabteilun⸗ Or. HAND Z El. SIENKIEWICZA 20 
* m 


gen geſchaffen, die in der Nähe der einzelnen Friedhöfe Tel. 141-41 
Sabritant mißhandelt Arbeiterinnen 


Dienſt tun werden. Der Verkehr nach den Alten Fried⸗ 
Während eines Streites mit den Arbeitern verprü- 


höfen wird in der Weiſe geregelt werden, daß der Ver⸗ 
kehr nach den Friedhöfen durch die Cmentarnaſtraße, der 

gelte der Fabrikbeſitzer Joachim Zylberszpic, Kosciuszko⸗ 
Allee 90, die Arbeiterinnen Zurek und Wajnberg. 3 


Verkehr vom Friedhof jedoch durch die Ogrodowaſtraße 
Zu 


gelenkt werden wird. Die Gefährte werden in der Ogro⸗ 
dowaſtraße in einem Abſtand von 15 Metern vom Fried⸗ 

den Mißhandelten mußte die Rettungsbereitſchaft geru- 
fen werden. 


hof halten dürfen. Der Eingang zu den Friedhöfen ſoll 
durch die Seitenpforten vom Friedhof durch das Mittel⸗ 
Bei einer Schlägerei ſchwer ver etzt. 
Im Haus Napiorkowſkiſtraße 23 kam es zu einer 


tor vonſtatten gehen. Auf den anderen Friedhöfen ſoll 
ſchweren Schlägerei, bei welcher der hier wohnhafte Mie⸗ 


ſich der Verkehr in ähnlicher Weiſe abwickeln. 
Der Straßenbahnverkehr nach den Friedhöfen wird 
czyſlaw Gwazdzinſki ſchwere Stichwunden im Bauch und 
an der Bruſt davontrug. Er mußte von der Rettungs⸗ 


bedeutend erweitert werden. Die Züge werden alle drei 
Minuten derfehren. 
bereitſchaft in ein Krankenhaus geſchafft werden. 


Am 1. November um 17.45 Uhr wird auf dem alten 
katholiſchen Friedhof eine Gedenkfeier für die gefallenen 

Aus zeichnung für hohe Staatsbeamten 

Geſtern wurden der Stadtſtaroſt Dr. Henryk Mos 


Poliziſten jtattfinden. Der Wojewode wird an den Grä⸗ 

bern einen Kranz niederlegen. Am 1. und 2. November 
owſti und Polizeikommandant Inſpektor Elſeſſer⸗Nie⸗ 
dzielfki für beſondere Verdienſte auf dem Gebiet der 


werden auf den Friedhöfen in Doly und Zarzew Gedenk⸗ 

feiern für gefallene und verſtorbene Soldaten ſtattfinden. 
Hebung des ſanitären Zuſtandes der Stadt vom Vize⸗ 
wojewoden Ing. Joſef Jellinek mit dem goldenen Ver⸗ 


dienſtkreuz dekoriert. Polizeikommandant Elſeſſer⸗Nie⸗ 
dzielſki hat dieſe Auszeichnung bereits zum zweitenmal 
erhalten. 


Rüdeang der Grippeepidemie 
Wie aus Aerztekreiſen verlautet, iſt in den letzten 
Tagen ein Rückgang der Grippeepidemie zu verzeichnen. 
Während in der vorigen Woche ſich in Lodz täglich etwa 
200 Grippekranke meldeten, ging die Zahl in dieſer 
Woche auf etwa 50 zurück. 


Prüft die Wählerliſten zu den Stadtratwahlen! N 


Es it Pflicht eines jeden deulſchen Werktätigen fein Stimmrecht zu ſichern. Darum iſt es mals 
wendig die Wäblorllſten zu prüfen. 2 
Die Liſten liegen nur noch bis einſchliehlich Diensten zur Prüfung aus. 
Zn jedem Haufe Mit die Betauntmachung ausgellebt, die den Wablbezirt. ſowie den 


guten Naffee 


empfehle ich meinen Kunden den 
richtigen Zusatz. Zu jedem, sogar 

a zum besten, ja gerade zum 

besten Kaffee 


Ben 


41 1 2 
TO Hund 
Murg cee 


in wuüriein. 


Zgensler zugreift? Damit er's nachher verludern laßen 
Iſt doch bloß ein Spekulant. Was liegt dem an guten 
Ackerboden? Er rechnet bloß die Quadratmeter für Neu⸗ 
lauten. Landhäuſer möchte er herſetzen, die von Leuten 
bewohnt werden, die bloß ihr Geld anlegen wollen, die 


zur Sippe. Als Kurt und Dietrich dann harmlos die 
Torfſtraße weitergingen, kam der Herr Paſtor. Er 
ſprach ein paar freundliche Worte und trug dann Grüße 
an daheim auf. Er war den Müllersleuten genau jo be⸗ 
freundet wie den Bauersleuten vom Erlenhof. Kurt 
hatte ihm ſchleunigſt gemeldet, daß er eine Schweſter be⸗ 
kommen hatte. Das Geſicht des Herrn Paſtors war eitel 
Sonnenſchein geweſen. Ueberhaupt war es ein ſelten 
ſchöner Tag. Der zwanzigſte Mai war es. Marias Ge⸗ 
Lurtstag! Und der Paſtor hatte noch geſagt: 

„Das wird ein Sonnenkind ſein. Wem die Sonne 
gar ſo hell in den erſten Lebenstag hineinſcheint, der 
mird auch ſelber immer Sonne bringen.“ 

Kurt Olden dachte jetzt an all das, und dabei ſchüttete 
er einen Sack Korn nach dem andern in das hohe, trich⸗ 
terförmige Gefäß, von wo es durch einen blanken Ka⸗ 
ſten hinabrieſelte in den Mahlgang. — 

Am Abend gab es wirklich Forellen, und Dietrich 
Oberhauſen kam und meinte, da er doch einmal eingela⸗ 
den ſei, ſo dürfe er auch das Eſſen nicht vergeſſen. Er 
brachte Frau Olden eine ſchöne weiße Henne mit, dich⸗ 
tete einen Gruß von ſeiner Mutter aus, und ſie ließe 
ſagen, Frau Olden möchte die Henne unter ihre Hühner 
ſtecken; ſie werde ſehen, was für große Eier ſie auf ein⸗ 
mal im Neſt finden werde. 

Anna, die junge Frau, ſaß noch am Fenſter und 
nähte. Bis zum Spätnachmittag hatte Maria ihr ge⸗ 
Golfen, dann aber war fie fiſchen gegangen. Nun legt 
die junge Frau die feinen Sächelchen zuſammen. Diet⸗ 
rich ſieht ihr zu, ſehr ernſt, ſehr nachdenklich, und dann 
wendet er ſich mit einem Ruck zum alten Müller Olden 
herum. l 

„Hab' die beiden Längsſtreifen vom Fiedler zu mei⸗ 


aber nicht Feldarbeit und Gartenbepflanzung lieben. 
Das will er! Und das hab' ich ihm verſalzen.“ 0 

„Recht Haft du, Dietrich — ganz recht!“ jagt der 
Müller und nickt dem jungen Bauer bedeutſam zu. 

Es wird ein gemütlicher Abend. Dietrich ſpiell 
nachher auf der Ziehharmonika Soldatenlieder; er ſingt 
auch dazu, und Kurt Olden begleitet ihn mit der zweiten 
Stimme. Sie ſind beide vor einigen Jahren beim Mili⸗ 
tär geweſen. Die Lieder ſind ihnen in Fleiſch und Blut 
übergegangen. Die Frauen und der alte Müller hören 
zu In der Küche ſitzt am offenen Fenſter Agnes, die 
Magd, und ſchluchzt in den Abend hinaus, weil doch die 
Lieder ſo ſchön ſind, und weil ſie dabei an den Treulo⸗ 
ſen denkt, der ſie ſitzenließ. 

In Dietrich Oberhauſen aber wird an dieſem Abend 
ein Entſchluß feſt und feſter. Maria ſoll ihn lieben ler⸗ 
nen. Sie ſoll ſeine Frau werden. Er wird ſie dem 
eleganten Schürzenjäger drüben in der Villa Frenzel 
nicht laſſen. Wie alt iſt Maria jetzt? Am zwanzigſten 
Mai hat ſie Geburtstag. Das iſt nächſte Woche. Da 
wird ſie achtzehn! Gerade das rechte Alter, um fie fi 
zu ſichern. Er ſieht zu ihr hin, die ſtill den Kopf an die 
Schulter des Vaters gelehnt hat und lauſcht. Als das 
Lied zu Ende iſt, legt er die Harmonika in den Kaſten 


„Spiel doch noch ein bißchen!“ ſagt Frau Olden. 


„Ein anderes Mal, Mutter Olden. Ich muß jetzt 
gehen. Die Schecke iſt krank, und Mutter iſt ängſtlich, 


nen Feldern dazugekauft. Waren nicht billig. Fiedler] wen mit einem Tier etwas iſt. Kommſt du noch ein 
brauchte Geld. Iſt guter Acker. Kohlköpfe wachſen da Stück mit durch den Grund, Maria? 0 
— hat Lehm, der Boden. Sollte ich warten, bis der (FTortſeßung folgt) 


At. 298 Beiblatt 


Bernhard von Haller geſtorben 


Am Freitag nachmittag verſchied plötzlich im Alter 
von nur 40 Jahren der Hauptſchriftleiter der „Neuen 
Lodzer „Zeitung“ Bernhard von Haller. Er 
übernahm die Schriftleitung des genannten Blattes nach 
dem Tode der Gründer desſelben. Der Tod hat den ſeit 
einiger Zeit leidenden Redakteur an ſeinem Schreibtisch 
überraſcht. 

Bernhard von Haller war von ſeinen Mitarbeitern 
als guter Arbeitskamerad und wohlwollender Vorge⸗ 
ſetzter geſchätzt. Gegenüber den heutigen deutſchbürgerli 
chen Journafiſten zeichnete er ſich durch Vermeidung 
iner unfairen Schreibweiſe aus. 


Der veſchäitiaungs ſtand 
in der mittleren Tertilinduſtrie 


Der Beſchäftigungsſtand in den dem Landesverband 
der Textilinduſtrie, der die mittelgroßen Fabriken um⸗ 
faßt, angeſchloſſenen Betrieben ſtellte ſich in der Woche 
vom 3. bis 8. Auguſt wie folgt dar: an 6 Tagen in der 
Woche arbeiteten 56 Fabriken mit 5838 Arbeitern, an 
& Tagen — 19 Fabriken mit 1786 Arbeitern, an 4 Tagen 
— 8 Fabriken mit 2982 Arbeitern und an 3 Tagen — 
15 Fabriken mit 2429 Arbeitern. 7 Fabriken waren ſtill⸗ 
gelegt. Die Zahl der Beſchäftigten iſt in dieſer Woche 
geſtiegen, dagegen iſt die Zahl der Arbeitstage zurück⸗ 
gegangen. 


Bor Beendigung des Eiſenbahnbiodutts 
in der Tramwajowaſtraße 


Die ſeit einem Jahr dauernden Arbeiten am Bau 
tes Eiſenbahnviadukts in der Tramwajowaſtraße, durch 
welchen dieſe Straße mit der Wyſola verbunden wird, 
gehen ihrem Ende entgegen. Die Arbeiten dürften Mitte 
November abgeſchloſſen werden. 


Immer wieder Kinderausſetzungen 


Im Lokal der ſtädtiſchen Fürſorgeſtelle wurde geſtern 
ein etwa 6 Monate altes Kind weiblichen Geſchlechts 
ausgeſetzt. Das Kind wurde ins ſtädtiſche Findelheim 
eingeliefert. Ferner wurde im Treppenflur des Hauſes 
Pomorſta 4 ein etwa 3 Monate altes Kind und im Tor⸗ 
weg des Hauſes Mlynarſka 56 “ein Knabe von 5 Monaten 
ausgeſetzt. 


Eine Rech Unfälle. 
Bon der Eiſenbahn totgefahren 


Zwiſchen der Niciarniana und Tunelowa wurde der 
13jährige Czeſlaw Michlewſki, wohnhaft Nowa 3, von 
einem Eiſenbahnzug überfahren. Er fand den Tod auf 
der Stelle. 

In der Fabrik in der Koszykowaſtraße 28 geriet der 
27jährige Arbeiter Zygmunt Sroczynſki, Litewſka 21, 
mit der rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine, 
wobei ihm drei Finger abgeriſſen wurden. Der Verun⸗ 
glückte wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Kran⸗ 
kenhaus übergeführt. 

Auf dem Grundſtück Jasna 12 ſtürzte die Sliährige 
Joſefa Duczek und brach den rechten Arm. Die Rettungs⸗ 
bereitichaft erwies ihr Hilfe. 

Vor dem Haus Petrikauer 100 fiel die 46jährige 
Arbeiterin Joſefa. Skibinſka, wohnhaft Rokicinſka 137, 
aus einer im Gang befindlichen Straßenbahn. Sie erlitt 
zgemeine Verletzungen. Die NRettungsbereitſchaft 
ſchaffte ſie nach Hauſe. 


Selbſtmordverſuch einer 22jährigen. 


Ju der Wohnung ihrer Eltern im Haus Robert⸗ 
ſtraße 5 trank die jährige Broniſlawa Jadwiga Zie⸗ 
linſta in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz. Zu der 
Lebensmüden wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die 
ie in ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus überführte. 
Die Urſache der Verzweiflungstat iſt Liebeskummer. 


Zweite Regiſtrierung des Jahrganges 1918. 

Morgen, Montag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1918 wie folgt im Militärbüro, Kosciuszko⸗ 
Allee 19, zur zweiten Regiſtrierung zu melden: die im 
Bereich des 4. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Anſangsbuchſtaben S bis 3 be 
ginnen, ferner diejenigen aus dem 11. Kommiſſariat mit 
den Buchſtaben S bis Z. 
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Herren-, Sport: und Berufsbelleidung 


ſeglicher Art empfiehlt preiswert das bekannte Konfektionshaus 


MARTIN und NORENBERG 


Lodz, Piotrkowska 160, Tel. 261-74 Eigene Maßabtellung Iweigſtelle: Piotrkowska 290, Tel. 277-58 


Bollszeiturg — Sonntag, den 30. Oktober 1938. 
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Za ztoZone 


„KOMUNALNEI 
KASIE 0OSZCZEDNOSCI 


miasta Lodzi 
ul. Sw. Andrzeia 3 


oszczednosci, gwarantuje Gmina miasta Lodzi _ 
CALYM SWOIM MAJATKIEM I WSZYSTKIMI DOCHODAMI. 


Die Unterlagen einer neiunden Wirtſchaft 


Anläßlich des Weltſpartages hielt der 
Präſes des Zentralen Sparkomitees Dr. Gru 
ber geſtern im Rundfunk eine Rede, aus der 
wir folgendes entnehmen: 

Die ganze ziviliſierte Welt feiert alljährlich den 31. 
Oktober als den Spartag. Wenn auch dieſer Spartag 
mit den anderen eingeführten Tagen voller Buntheit, 
Heiterkeit und Sentimentalität nicht wetteifern kann, ſo 
gewinnt er dennoch immer mehr an Verſtändnis unter 
den Menſchen. Der Gedanke an die Zukunft iſt keine 
hohle Phraſe und ihre Frucht bedeutet Abwendung von 
Sorgen und Kummer. Die Einzelperſon zieht daraus 
mittelbaren Nutzen, wenn es aber um Staat und Volk 
geht, ſo iſt der Nutzen noch viel größer. Das Sparen 
muß als gute Eigenſchaft angeſehen werden und wenn es 
vom ganzen Volle getätigt wird, ſo bietet es dem Staate 
die Befähigung zum Ausbau ohne Rückſicht auf Situa⸗ 
tionen und Ereigniſſe. 

Wenn wir die Bilanz für die letzten Jahre ziehen, 
io ſehen wir, daß Volk und Staat vorwärts ſchreiten. 
Dies ist nicht zuletzt der Sparſamkeit des Volkes zuzu⸗ 
ſchreiben. 

Wir geben uns davon Rechenſchaft ab, daß das Spa 
ren Gemeingut eines jeden Bürgers werden ſoll. Alle 
ziviliſterten Völker haben es ſich zur Aufgabe gemacht, 
den Frieden zu hüten und das gegenſeitige Vertrauen zu 
vertiefen, denn nur auf dieſer Grundlage kann die Ar⸗ 
beit gedeihen. Nicht nur bei uns, ſondern überall kam 
man zu der Einſicht, daß nicht Experimente und keine 
Wunder, ſondern daß Vorſicht und Vorbeugung die ſt⸗ 
cherſte Gewähr für die Zukunft ſowohl des Staates wie 
des Volkes ſind. Wenn wir von Sparen ſprechen, ſo 
toll damit keinesfalls geſagt fein, daß man auf die un⸗ 
umgänglichen Bedürfniſſe verzichten ſoll. Im Gegenteil. 
Sparen heißt mit Ueberlegung Ausgaben tätigen und 
nicht für den heutigen Tag, ſondern auch für den näch⸗ 
ſten Vorſorge treffen. Sparen ſoll im gewiſſen Sinne 
der Glaube an die Zukunft ſein. 


die PRO als Ratgeberin 


Nur zu oft kam es vor, daß jemand durch ſeine Be⸗ 
rufsarbeit oder weil er in von großen Städten weit ab⸗ 
gelegenen Orten wohnt, nicht die Zeit aufbringen konnte 
oder auch ganz einfach nicht wußte, wo und bei wem er 
ſich wegen einer Auskunft oder einen Rat, ſei es in be⸗ 
ruflicher Angelegenheit oder irgend einem anderen Pro⸗ 
blem wenden ſollte. Und vielleicht auch deswegen hat er 
die vielen Möglichkeiten, ſeinen Lebensſtand zu ver 
keſſern, unbeachtet gelaſſen, weil er des freundſchaftlichen 
Rates und Hilfe entbehren mußte. 

Dieſe Lücke im täglichen Leben ſo manchen Bürgers 
will von nun an die Poſtſparkaſſe (PRO) ausfüllen. Nach 
dem, was wir erfahren konnten, will die Poſtſparkaſſe 
PK, die durch ihre Rührigkeit beſtens bekannt it; eine 
ſpezielle „Beratungsſtelle“ einführen, mit Fachleuten 
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t Aufgabe es fein 
wird, Auskünfte zu erteilen, zu belehren und denjenigen 


und Spezialiſten an der Spitze, deren 


zu Hilfe zu kommen, die aus irgendwelchen Gründen 
dieſe Ratſchläge nicht woanders einholen können, oder 
auch nicht wiſſen, wo und an wen ſie ſich in ſolchen Fäl⸗ 
len zu wenden haben. Die KP wird vor allem er⸗ 
ſchöpfende Auskünfte in Geld⸗ und wirtſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten geben, ſie wird über die beſtehenden Finanz 
vorſchriften, über die Anlegung von Kapitalien, über die 
Aufſtellung von häuslichen Budgets, über geplante Aus 
gaben wie auch in Berufsangelegenheiten die Frage 
ſteller beraten. Selbſtwerſtändlich geſchieht das alles un 
entgeltlich, die Koſten dieſer Beratungsſtelle trägt voll 


und ganz die PAD. Es genügt, ſich ſchriftlich an die 
Adreſſe PRO, Warszawa, Jasna 9, Wydzial Ekono⸗ 


miczuy, zu wenden, worauf man in kürzeſter Friſt eine 
ausgiebige Antwort erhalten wird. 

Die Neueinrichtung in der PRO tt aufs wärmſte 
zu begrüßen und wir gehen nicht fehl, wenn wir anneh⸗ 
men, daß auch ſo manch ein Leſer unſeres Blattes davon 
Gebrauch machen wird. 


Schachnachrichten 
Abſchluß des Eliminationsturnjers in Lodz. 

Wie vorauszuſehen war, fiel die Entſcheidung im 
Lodzer Eliminationsturnier erſt in der letzten Spiel⸗ 
runde, die deshalb einen intereſſanten Verlauf nahm. 
Von den fünf Favoriten haben vier gleichzeitig das 
Ziel erreicht, ſo daß diesmal von einem eigentlichen Sie⸗ 
ger die Rede nicht ſein kann. Nozye hatte große Chan⸗ 
cen, das Turnier zu gewinnen, konnte aber in der letzten 
Partie gegen Wroblewſti nicht mehr als ein Unentſchie 
den erreichen. Auch Mikula hielt die Nervenanſtrengung 
nicht durch und verlor gegen Halpern. 

Das endgültige Ergebnis des Turniers lautet: 
1.4. Platz: Nozyc, Mikula, Litmanowicz, Rabinowicz 
ie 7 Punkte, 5.— 7. Platz: Halpern, Meißner, Bogatyrow 
je 6 Punkte, dann folgen Wroblewſti und Mietelſki e 5 
Punkte, Natanſon 4,5, Roſenblum 3,5 und Gawryszezal 
2 Punkte. Die Reihenfolge der erſten vier Placierten 
wurde nach dem in ſolchen Fällen entſcheidenden Syſtem 
„Berger⸗Sonneborn“ wie folgt feſtgeſetzt: 1. Nozye, 2. 
Rubinowicz, 3. Litmanowicz, 4. Mikula. Nozye und 
Rubinowicz haben ſomit die Teilnahmeberechtigung am 
individuellen Meiſterſchaftsturnier von L erworben 

» 
in Krefeld ne 


Das Jubiläumsturnier 
die die erſten beiden 


wannen Eliskaſes und Kieninger, 
Plätze belegten. 

Der in Tallin ausgetragene Länder kampf 
Eſtland — Finnland endete mit 9,5:6,5 Punkten 
für Eſtland. Am Turnier nahm auch Keres teil 


Schachſektion. 

Die ſechſte Runde des Schachturniers um die Ber» 
einsmeiſterſchaft findet nicht heute vormittag, ſondern 
am 1. November, am Dienstag (Feiertag), um 9 Uhr 
morgens im Lokale Bandurſtiſtraße 15 ſtatt. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Zgierfka 87; J. Hartman, Brzezin · 
ſta 24; W. Rowinfka, Plac Wolnosci 2; A. Pereiman, 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolezanſka 37; W. Danie : 
leckt, Petrilauer 127; F. Wofeicki, Napiorkowſkiego 27. 
K. Kempfi, Karolewſka 48. 
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Sitzung des Bezirksvorſtandes, der Kontrollkommiſſion 
und des Parteigerichts. 

Am Mittwoch, dem 26. Oktober, findet um 7,30 Uhr 
abends die Konſtituierung des neugewählten Bezirks⸗ 
vorſtandes der DSA, Bezirk Mittel polen, ſowie der 
Kontrollkommiſſion und des Parteigerichts ſtatt. 
pünktliches und voilzähliges Erſcheinen wird erſucht 


* 


1. 293 (Beiblatt 


Wegen Todesdrohung beſtraft 


Bor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der Feuer⸗ 
ider Firma Geyer, Staniſlaw Przyborowſki, wegen 
Mödrohung zu verantworten. Ein gewiſſer Stani⸗ 
u Kmiec, 23 Jahre alt, hatte mit der 15jährigen Toch⸗ 
des Przyborowſki ein Verhältnis angeknüpft, dem 
borowjti entgegenſtand. Als der Burſche von dem 
ichen nicht ließ, ſuchte ihn Przyborowfki am 6. Au⸗ 
un deſſen Wohnung auf und bedrohte ihn mit einem 


wer. Kmiec erſtattete Anzeige und Przyborowfki 
De zur Verantwortung gezogen. Die geſtrige Ge⸗ 
Amerhandlung fand zum Teil hinter geſchloſſenen 


m ſtatt. Przyborowſki wurde zu 3 Monaten Haft 
bewährungsfriſt verurteilt. 


Mi unbeherrichte Frauen vor Gericht 
das Kind der 24jährigen Jadwiga Kmiecik, Balu⸗ 
ing 9, war krank. Die Aeztin der Sozialverſiche⸗ 
anſtalt, Dr. Landau, Limanowſkiſtraße 9, verſchrieb 
Rind am 2. Oktober d. J. ein Mittel. Am darauf⸗ 
landen Tage ſtarb das Kind. Die Kmiecik glaubte 
die Arznei ſei ſchuld an dem Tode ihres Kindes 
fieß bei der Empfangnahme des Totenſcheines 
ungen gegen die Aerztin aus. Am 9. Oktober über- 
e die Aerztin in der Limanowſkiſtraße, warf fie zu 
in und ſchlug auf fie mit einem Schirm ein. Die 
iu hatte ſich dafür geſtern vor dem Stadtgericht zu 
älworten, das fie zu 8 Monaten Gefängnis ver⸗ 


n zweiten Fall hatte ſich die 58jährige Magda⸗ 
* Roſicka zu verantworten. Sie lam im Sommer 
Jahres aus Kutno nach Lodz. Da ſie hier keine 
möglichkeiten hatte, wandte ſie ſich an die ſtädti⸗ 
Fürforgeitelle. Hier wurde fie aber abgewieſen, da 
it Lodzer Einwohnerin iſt. Die Roſicka wollte mit 
lt in das Arbeitszimmer des Abteilungsleiters 
en und als fie von den Bürodienern daran gehin- 
F purde, wurde ſie gegen dieſe tätlich. Sie wurde zur 
wortung gezogen. Das Stadtgericht verurteilte 
#6 Monaten Gefängnis. f 


Geſchäftliches 


Vohlſchmerkende Medikamente gibt es im Bereiche 
Hausmittel eine ganze Reihe, wie z. B. Honig gegen 
fat, Rotwein gegen Blutarmut und Limonade gegen 
Hillofigfeit und zur Förderung des gefunden Säfte⸗ 
aufes im Körper eine ordentliche Portion Karo⸗ 
lack im täglichen Kaffee. So ſagen die Aerzte. 
Franck iſt der neue Geſchmacks⸗ und Aromaſtoff 
kaffee in Würfeln. 
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Dielitz-Biala u. Umgebung 


heitor Matuſiat auf der Wählerjagd 


[dere Schulinſpektor Matuſtak iſt im geſellſchaftlichen 
ſehr rührig. Er iſt Gemeinderat in Bielitz, war 
An des Hausbeſitzervereins, iſt Bezirksinſpektor der 
hen Feuerwehr, Mitglied mehrerer „patrioti⸗ 
Organiſationen und letzthin auch Vizepräſes des 
des der Staats⸗, Kommunal⸗ und Militärpenſio⸗ 
für Bielitz⸗Biala und Umgebung. Er bekleidet 
kele Ehrenpoſten. Er kandidiert gegenwärtig als 
Püneter für den Sejm. Herr Matuſiak iſt ſehr ehr⸗ 
und deshalb bemüht er ſich mit großem Eifer auch 
Sejmmandat, umſo mehr, da ein Sejmmandat 
Idas einbringt. Deshalb geht er auf die Wähler⸗ 
1 Bielitzer Wahlkreis gibt es eine große Anzahl 
ats⸗, Kommunal⸗, Militär⸗, Poſt⸗ und Eiſen⸗ 
fionäre und man wird nicht zu hoch ſchätzen, 
Man ihre Zahl mit tauſend berechnet. Tauſend 
das heißt ſchon etwas. Um dieſe zu erfaſſen, 
eine Verſammlung ſämtlicher Penſionäre des hie⸗ 
Vahlbezirks für den 3. November in den Saal 
s Unitis“ einberufen und jeder Penſionär erhielt 
krfönliche Einladung per Poſt. In dieſer Einla⸗ 
FM die Tagesordnung bekanntgegeben. Sie iſt ſehr 
Palig, denn ſie enthält nicht weniger als 16 Punkte, 
Penen der wichtigſte ift: Die gegenwärtigen Wahlen 
geſetzgebenden Körperſchaften. Auch eine „frei⸗ 
Beſteuerung in der Höhe von 1 Prozent von 
Aſionsbezügen zugunſten der Armeeaufrüſtung iſt 
hen. Am Schluß der Einladung heißt es: 
Me jenen, die ſich weiter verſtecken und unſerer 
ation nicht beitreten wollen, werden wir im 
der Anordnung unſerer Zentralbehörden, unter 
ung ihrer Namen in öffentlichen Liſten 
Biden; führen, ſchon aus dieſem Grunde, da 
er Zeit eine Entſcheidung des Oberſten Gerichts 
Apurde, in der es heißt, daß niemand die Vorteile 
Vertrages genießen kann, der ſich einen ſolchen 
i nicht erkämpft hat. Einem Penſionär gegenüber, 
Mer Organiſation, die zur Beſſerung feiner Lage 
nicht angehört, iſt der Finanzminiſter nicht ver⸗ 
a die erlangte Beſſerung zu berückſichtigen. Die 
Ver allgemeinen Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe 
Falle Penſionäre des hieſigen Gebietes, auch die 
lnweſenden, verpflichten.“ 
Mezu wäre zu jagen: Ob die letzte Errungenſchaft, 
ene durch Wiedereinführung der Einrech⸗ 


Seed — Eonntag, dan I. Oftober 100 


nung der vollen Dienſtzeit erkämpft haben, allein euf das 
Konto gerade dieſer Organiſation zu buchen iſt, wollen 
wir dahingeſtellt ſein laſſen, denn es iſt uns bekannt, 
daß auch andere Organiſationen, hauptſächlich die klaſ⸗ 
ſengewerkſchaftliche Eiſenbahnerorganiſation 33K, als 
auch die Organiſationen der aktiven Staats⸗ und Poſt⸗ 
beamten, ſich in einer Verſtändigungskommiſſion zuſam⸗ 
menfanden und dieſe hat im Namen aller Penſionäre die 
notwendigen Schritte zwecks Beſeitigung dieſes Unrechts 
unlernommen. Herr Inſpektor Matuſiak war beſtimmt 
nicht dabei. Jetzt aber ſetzt er ſich aufs hohe Roß und 
reitet, mit fremden Lorbeeren geſchmückt, auf den Wäh⸗ 
lerſang zu den Penſionären. Aus dem Inhalt der oben 
angeführten Einladung erſieht man, daß Herr Matuſiak, 
der ſeinerzeitige Sanacja⸗ und der gegenwärtige Ozon⸗ 
Mann, als Vizepräſes des Vereins der Penſionäre den⸗ 
ſelben mit dem Ozon bereits gleichgeſchaltet hat und in⸗ 
folgedeſſen allen Penſionären auch denjenigen, die die⸗ 
ſem Verein nicht angehören und die ſich nicht gleichſchal⸗ 
ten laſſen wollen, droht, daß er ſie auf einer ſchwarzen 
Liſte führen wird und ſie ſo laut dem Spruch: „Willſt du 
nicht mein Bruder ſein, ſo ſchlag ich dir den Schädel ein“, 
zum Beitritt in dieſen Verein und ſomit auch zur Ab⸗ 
gabe ihrer Stimmen für ſeine Kandidatur veranlaſſen 
will 


Es iſt garnicht daran zu zweifeln, daß Herr Matu⸗ 

fiat auf Grund der gegenwärtigen Wahlordnung, da er 
durch das Nadelöhr des Wahlkollegiums an die erſte 
Stelle der Kandidaten durchgezogen wurde, auch zum 
Abgeordneten gewählt werden wird. Es kommt nur 
darauf an, wieviel Stimmen er bei der Hauptwahl be⸗ 
kommen wird. Und das iſt ihm nicht gleichgültig, daher 
die recht ſonderbare Art der Stimmenwerbung. 


Schlechte Aenderungen 
in der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft 


Seit vielen, vielen Jahren beſtand in Bielitz eine 
Wach⸗ und Schließgeſellſchaft, die von Herrn Lipner ge⸗ 
leitet wurde. Die Verſicherten waren zufrieden. Zum 
Großteil auch die bei Herrn Lipner beſchäftigten Wach⸗ 
leute. Die Behörden fanden auch keinen Anlaß zum 
Einſchreiten. Herr Lipner hatte eine beſcheidene Exiſtenz 
und kam ſeinen Bürgerpflichten, insbeſondere den Steuer 
yflichten, nach. 

Plötzlich, ohne irgend einen Grund, wird Herrn 
Lipner die Konzeſſion entzogen. Als Nachfolger erſcheint 
err Lukaszkiewicz. Warum Herr Lukaszkiewicz? Sei⸗ 
nerzeit war er Polizeikommiſſar. Sein Abſchied von der 
Polizei war nicht geradezu rühmlich. Immerhin bezieht 
er eine Emeritur. Ueberdies iſt er Inhaber der Firma 
„Frankopol“, die ganz nette Einnahmen ſichert. Man 
ſollte glauben, daß zwei Einnahmequellen für ihn aus⸗ 
reichend ſein würden. Indeſſen wird dieſem Manne 
eine neue, eine dritte Einnahmequelle zugeſchanzt. 

Dieſe Angelegenheit hätten wir vielleicht nicht be⸗ 
ſprochen, obzwar der Umſtand, daß in der heutigen 
ſchweren Zeit einem Mann zur dritten Einnahmequelle 
verholfen wird, des Intereſſes wert iſt, wenn nicht der 
Umſtand, daß eine Wach⸗ und Schließgeſellſchaft auch An⸗ 
geſtellte und Wachmänner beſitzt. Dieſe Angeſtellten er⸗ 
zählen uns nun, daß fie von Herrn Lukaskiewicz über⸗ 
nommen wurden. Als erſtes verlangte er von ihnen, 
daß ſie Abonnenten ſammeln ſollten. Das geſchah. Dar⸗ 
ouf bot er den Wachleuten ein Gehalt von 80 Zloty mo⸗ 
natlich an, nach Abzügen nur 71 Zloty. Früher betrug 
ihr Gehalt 120 Zloty. Nicht genug damit, verlangte 
Herr Lukaszliewicz, daß der Dienſt 9 Stunden (früher 
8 Stunden) gehalten wird. Schließlich ſchaffte er die 
zwei freien Dienſttage, die unter der früheren Leitung 
zugeſichert waren, ab. N 

Man ſieht, Herr Lukaszkiewicz verſteht, Geſchäfte zu 
machen. 


— 


Tod auf den Schienen 


Auf furchtbare Weiſe iſt auf dem Bahnhof in 
Pruchna, Kreis Teſchen, der Kutſcher eines Domi⸗ 
niums aus der Umgebung von Pruchna, Fedlior, ums 
Leben gekommen. Er wollte, als der Zug ſchon heran⸗ 
kam noch ſchnell eine Kanne Milch in den Güterwagen 
ſchaffen, wobei er unter die Räder des Zuges geriet. Er 
wurde auf der Stelle getötet. 


— 


Ein Kind aus dem Zuge geſtürzt 
Aus einem von Bielitz nach Jaworze fahrenden 
Zuge fiel der 9jährige Broniſlaw Paszek aus Riegerdorf 
heraus, wobei er ſich glücklicherweiſe nur leichte Ver⸗ 
letzungen am Kopf und an der rechten Hand zuzog. Er 
wurde in das Bielitzer Krankenhaus übergeführt. Der 
Knabe dürfte ſich an eine nicht verſchloſſene Wagentülr 
angelehnt haben, wobei ſich dieſe öffnete. 


Radfahrer von einem Auto niedergeftoßen. 

Der Radfahrer Johann Dobija, der auf der Woje⸗ 
wodſchaftsſtraße in Czechowice nach Hauſe fuhr, wurde 
von einem Perſonenauto angefahren. Er ſtürzte hin 
und erlitt ſchwere Kopfverletzungen. Nach Erteilung der 
erſten Hilfe wurde er durch die Rettungsgeſellſchaft in 
das Bielitzer Spital übergeführt. Die Schuldfrage unter⸗ 
ſucht die Polizei. 
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Erleichterungen ür das Grenzgebiet 


In der letzten Ausgabe des Amtsblattes der Kra⸗ 
lauer Wojewodſchaft wurde eine Verfügung des Kra⸗ 


kauer Wojewoden unter dem 21. Oktober veröffentlicht, 
der zufolge die Verordnung vom 6. September über die 
Beſchränkungen im Grenzgebiet für die Bezirke Biala, 
Wadowice und Zywiec aufgehoben wird. 


Varteiankündigung 
Sozialdem. Wahlverein „Vorwärts“ ⸗Mikuszowice. 
Donnerstag, den 3. November 1938, findet um 7 
Uhr abends in der Reſtauration Englert eine Vorſtands 
ſitzung der Ortsgruppe Mikuszowice ſtatt. Da wichtige 
Angelegenheiten zu erledigen ſind, iſt pünktliches und be⸗ 
ſtimmtes Erſcheinen eines jeden Mitgliedes Pflicht. 


Oberſchleſien 
Aus der Induſtrie 


Die Verwaltung der Paulusgrube in Mor⸗ 
genroth (Godulla AG) läßt die Betriebsanlagen neu⸗ 


zeitlich verbeſſern, was mehrere Millionen Zloty er⸗ 
fordert. 
Die Polizei hat auf dem Grubengelände bei Li⸗ 


pine wieder mehrere Notſchächte durch Sprengung ver⸗ 
richtet. 


Während der Arbeit tödlich verunglückt 


Auf dem Rangierbahnhof Schoppinitz ereignete ſich 
ein tödlicher Unfall. Der mit dem Zuſammenſtellen eines 
Güterzuges beſchäftigte 33jährige Rangierer Emanuel 
Orzel aus Imielin, Kreis Pleß, ſprang von der Rangier⸗ 
lolomotive ab und kam dabei ſo unglücklich zu Fall, daß 
er unter den Tender zu liegen kam. Die Räder gingen 
dem Unglücklichen über den Leib, ſo daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. 

Auf der Eichenausgrube (Polſkagrube) wurde der 
Haſpelmaſchinenwärter Alexander Jerſchel während der 
Arbeit vom Haſpelſeil am Rockärmel erfaßt. Jerſchel 
ſchlug mit dem Kopf auf die Hafpel, konnte aber, ehe er 
die Beſinnung verlor, den elektriſchen Strom abſtellen. 
Mit einer ſchweren Kopfverletzung wurde der Verum⸗ 
glückte in das Knappſchaftslazarett gebracht. 


Eine Frauenleiche aurs dem Waller gezogen. 
Die Leiche einer jüngeren Frau iſt am Mittwoch aug 
der Brinitza bei Groß⸗Dombrowka gezogen wor⸗ 
den. Da die Tote keinerlei Ausweispapiere bei ſich 
konnte ihr Name bisher nicht feſtgeſtellt werden. 5 
ift noch unbekannt, ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord 
vorliegt. 


Mibolädter Einbruch in eine Sparlaſſe 


Einbrecher verſuchten des nachts in die Stadtſpar⸗ 
kaſſe in Lublinitz einzudringen. Nachdem ſie über 
das Arbeitsamt in das Innere des Gebäudes gelangt 
waren, verſuchten ſie zuerſt vergeblich das eiſerne Gitter 
an der Eingangstür aufzubrechen. Dann ſtiegen ſie in 
den Keller hinab und wollten durch die Kellerdecke ein 
Loch ſtemmen, am ſo in den Kaſſenraum zu gelangen. 
Sie mußten aber geſtört worden ſein, da ſie nach halber 
Arbeit wieder perſchwanden. 


Kommuniſtiſcher Prozeß 
Von der Strafkammer des Bezirksgerichts in Katto⸗ 
witz wurde das Urteil in einem Kommuniſtenprozeß, in 
dem ſich acht Angeklagte aus Schoppinitz und Umgebung 
zu verantworten hatten, verkündet. Da die Verhandlung 
auf Antrag des Staatsanwalts unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt worden iſt, können wir über den 
Prozeßverlauf keine Einzelheiten berichten. Es kan 
lediglich das Urteil bekannt gegeben werden. Das Ge⸗ 
richt verurteilte Johann Papala zu zwei Jahren, Eligius 
Brauer zu eineinhalb Jahren, Stefan Marzec zu einein⸗ 
halb Jahren, Heinrich Grusz zu eineinhalb Jahren und 
Joſef Kielbaſa zu einem Jahr Gefängnis. Allen Ange⸗ 


klagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte für die 
Tauer von fünf Jahren aberkannt. Die Angeklagten 


Wilhelm Kanka, Franz Bartoszek und Richard Patalong 
find aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen worden. 


den Gegner zu Tode getrampelt 


Der Njährige Alois Pietruszla aus Schoppinitz 
holte ſich vor der Strafkammer in Kattowitz zu verant⸗ 
worten. Am 20. Juli 1938 ſah der Angeklagte in der 
Nähe ſeines Hauſes den Joſef Synowieec betrunken lie⸗ 
gen. Pietruszka ſtürzte ſich ſofort auf Synowiec, tram⸗ 
pelte auf ihm herum und mißhandelte ihn. Synowiec 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden, wo er einige 
Zeit ſpäter ſtarb. Der Tod war durch Bluterguß in die 
Gehirnſchale erfolgt. Vor Gericht verteidigte ſich Pie⸗ 


truszla damit, daß Synowiec früher einmal feinen Va⸗ 
ter mißhandelt hatte und er ſich nun dafür an ihm hätte 
rächen wollen. Allerdings habe er nicht die Abſicht ge⸗ 
habt, Synowiec zu Tode zu prügeln. Der Angeklagte 
ſourde mit Rückſicht auf fein jugendliches Alter und ſeine 
bisherige Unbeſcholtenheit zu nur zwei Jahren Gefäng⸗ 
erurteilt. 


Nis 


Ar. 298 (Meiblatt) 


PRZEDWIOSNIE 


aeromitiego 7476 
Straßenbahnzufahrt Linte 0, 5, 6 u 8 
bis zur Ecke Kopernika u. Zeromſkiego 


Achtung — Pelze 


Moderne Herren- und Da Dee jan er 
Fertige Pelze von den beiten St 
Pelzwaren oben und billig * baden 8 
erſten deutſchen Pelzwarengeſchäft 
Petrikauer 99 im Hofe bei ROBERT GLASS 
Freude fürs ganze Zeben Möbel 
hat ein jeder, wenn er feine 


vom Tiſchler und Tapezierer 


7 181 3 Lodz, Rzgowska 33 
Roman Lipinski “ee a 
kauft. Stets große Auswahl in Möbeln von den ein⸗ 

fachſten bis zu den elegantejten auf Lager 
Günſtige Bedingungen 


Gummi ⸗Näder 


auf Speichen und Scheiben in allen Größen mit mehrj. 
Garantie zu niedrigen Preiſen empfiehlt 


„MA IMA“ Glöwna7 v. 260-81 


3 
Mode⸗Journale = 


III 


Herbit - 


Auswahl empfiehlt 


Nächſter 
Film 99 


in großer 
BIURO „PROMIEN“ 


LODZ5 ANDRZEJA 2 


1 Tol. 11296 2 
San s IS SS AIs 


Nalulatur 


Umm mmummemm 
(alte Zeltungen) 
30 brochen für das Klo 


verkauft die „Dolisg eum 
Petrikauer 100 


— 


ATL 


n 


die überſichtlichſte Junkzeitſchrift 


ſind die 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 80 Gr 
nro Woche 
Zu beziehen durch 
spreſſe“, Petrikauer 109 
eee 119 


Theater- u. Kinoprogramm 


TheatrPolsklı Heute 3½ Uhr Major Barbara 
TeatrPopularnyHeute8.30UhrSkalmierzanki 
Casine: Die Grenze 

Corse In den Maschen des Geheimdienstes 
Europa: Florian 

Grand Kine: Professor Wilczur 

Metro: Kombattanten 

Palace: Die verliebte Frau 

Prredwissnie Die zweiMänner derFrauVicky 
Rakista: Kehre zurück, Marlene 

Nlalte: Die Vergötterte 

Urania: Mütterchen 


RARIETA 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 


Zur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 546 
Anfang der Vorſtellungen um 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 


Heute u. folgende Tage 


LORETTE YOUNG ..TYRONE POWER 


| 
| 


Heute n. folgende Sage 


Volkszeitung — Sonntag, den 30. Ottober 1938. 


Lachen von Ode zu Ohr 


lamen nach unferer Stadt mit ihren Liedern und Humor im Film 


„Die zwei Männer der Frau Vichy“ 


Die zweite Jugend“ e Junosza Stepowski a Maria Gorczynska 


EIttiummmmemunnmnnunmemnmunmnnmnemnmmunmmmunenn 


Berühmt durch ſeine Vorausſagen, 
Kenner der Geheimnilfe des 
menſchlichen Lebens, Aſtrolog 

und Chiromant 
Prof. der Geheimwiſſenſchaft 


ERGANDI 
Erklürungen für jedermann. 


Auf dem Handteller und im Geſicht haß Du von Geburt an Dein 
Leben eingezeichnet. In Deinem Intereſſe liegt es daher, ſich nur zu einem 
Speztaliſten zu begeben, der Dir Dein Horoſtop ſtellt. 

Der Aſtronom und Chiromant Pe. ERGANDI. fagt Dir 
geſtützt auf eine langjährige Erfahrung aus den Handlinien, aus den Geſichts⸗ 
zügen, Fingernägeln und Photos, auf Grund der Handſchrift und anonymen 
Schreiben, was Du im Leben noch zu erwarten haſt. 

Nach den Geſetzen der Aſtrologie und der Natur wiſſenſchaft ſtellt er 
aus dem Geburtsdatum ſchriftlich oder mündlich Horoſkope. In Liebes-, in 
Familien-, in Geſchäftsangelegenheiten, in Gerichtsſachen ꝛc. gibt cr genau 
Auskunft und erteilt entſprechende und nützliche Ratſchläge, desgleichen auch 
ob man Glück in der Lotterie hat oder in einem anderen Spiel. 

Auf Verlangen und Fragen gibt das Medium MISS MARY 
frappierende, treffende Antworten, die Ergandi zahlreiche Dankſchreiben des 
In⸗ und Auslandes, die jeder Beſucher im Wartezimmer Grgandis durchleſen 
kann, einbrachten. 

Wer ſich in einem ſeeliſch erſchütterten Zuſtande befindet und 
darunter moraliſch leidet, aber ſich nicht zu helfen weiß, melde ſich perſönlich 


Die Händige Abreſſo ködz, Giöwna 13, W. 2 


ERGAN DIS: 
Empfüngt perſönlich von 10 Uhr früh bis 8 Uhr abends.“ 
Bei brieflichen Anfragen genau angeben Name, Tag u. Geburtsjahr 
Zivilſtand und Adreſſe und für die Antwort eine Briefmarke beiffigen. 


eee 
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LULU 


— 


Leihbibliothel Dürher 
„UNIWERSALNA” aut 


neee 


Einoleum, 

’ und Zäufer, Ceraten 
Kolos = Läufer Turn » Schube 
Spiel: Bälle — Jaherad Reifen * 
und ſämtliche Gummi ⸗ Waren Sf 


Fabriklager ALFRED SCHWALM, kLödz 


Biotelowile 150 


Alle oben angeführten Waren find in großer Auswahl und in verſchiedenen 
Preislagen vorrätig 


eee 


Mode: Zeitſchriften | 


Damen: Kinder⸗ 
(Erſcheint vierzehntägig) 4. —.70 


Suſteicete Wilde: und 9 
(Vier wöchentlich) 


2 2.80 
Mode und Wäſche (Vier wöchentlich)): 80 
Deutihe Modenseitung (Vierzehntägig )) 90 
Irauenfleſß (Vierwöchentlich) „„ „„ ñ „ 2.90 
2 „ . 


Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) ⸗ 
Ins Haus zugeſtellt 5 Groſchen 
5 Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Verttieb 


8 Lodz, Petrikauer 109 


mehr 


„Volkspreſſe“ 


— — 


Heute u. folgende Jane 


. ˙ —Ä1.. 7Ü—ðUd;83 — ————— 
Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.00 3 
2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 50 
Vergünſtigungskupons zu 70 

gaden nur wochentags Gültig 


Beginn der Vorſtellungen 4 
Sonn- und Feiertags um 12 


Bienen⸗Honig 


diesjährigen, garantiert echt⸗reinen, nähr⸗ u. hei 

gen, liefert zur vollſten Zufriedene a 

nahme. Per Poſt: 3 Kg. — 6.75 Zloty, 5 Kg. — 

J., 10 Kg. — 18.90 Zl., 20 Kg. — 36.50 Zloty, per Y 

30 Kg. — 52 Zloty, 60 Kg. — 100 Zloty einſchlie 
aller Verſandkoſten und Blechdoſe 


SZ CZ ERA CN Podwolöczyskach (Mip)N 


Das neueröffnete 


Sanatorium Teofilöı 


= bei Lod 

für psychische und Nervenkranke, Rekon 

valeszenten, und gebrechliche Kinde 
Information: Lodz, Tel. 151-89 


Zahnärztliches Kabinet 


TONDOWSKA 


Petrikauer 152 Tel. 174 
Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 


— — 


Dr. med. Heller 


Spezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskrauthe 
Traugutta 8 Tel. 17% 


Ompf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heſlanſtaltspr elſe 


Dr. Klinger 


Spezialarzt für veneriſche, Fer 
und Hauffrantheiten (Haare 
umgezogen 


nach Beapiasd 17 24.182 


Empf. % —11 und v. 6-8 ab. 
Sonn- und Feiertags v. 10—12 


Dr. med. L.Nitech 


Epesialarst für Haui⸗, veneriſche u. Harnkrauide 


Nawrot 32 Fein. Tel. 21% 


Empfängt von 8—9.30 früh und 5.30 —9 Uhr ah 
An Sonn- u. Feiertagen non 9—12 Uhr 


Dr. med. JERZY SUDY 


Speziolarzt für Seauentrantheiten 
und Gebuetshilfe 


Legionöw 11 Tel. 115 


Empfängt von 8-10 nud 4— 7 Uhr 


— ͤö“ü¹ = 


Dr med. Niewiazsl 


Speztaltit für 
Haut⸗, venenäkbe und Geſchiechtstranibeln 
Andrzeia 5 Tel. 189 
empfängt von 8—11 u. 5—9 
Sonntags und an Feiertagen von 9—12 


eee 
Kreuslaitiger 


Flügel 


geeignet für Vereiusswede 


billig zu verlaufen 


Adreſſe in der Geſchäftsſtelle dieſes Blatt 
zu erfahren. 
U ieee 
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Der weltberühmte Tenor TITO SCHIP A in dem wundervollen zum Heute u. folgende ? 


„Rehre zurück, Marlene 


Nöchſtes Programm: „Die zweite Jugend“ 


Veilage zur unddenund 


Parieienwandel in der Tſchechoflowalei 


Das Organ der Deutſchen ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Arbeiterpartei in der Tſchechoſtowakei, 
der „Sozialdemokrat“, chreibt über den politi- 
ſchen Wandel in der Tſchechoſlowakei: 


Unter den Staatsproblemen, die gegenwärtig inner⸗ 
halb der tſchechiſchen Politiker und der Preſſe erörtert 
verden, muß man der Frage der Zukunft der po 
litiſchen Parteien des tſchechiſchen Volkes beſon⸗ 
dere Aufmerkſamleit zuwenden. Wenn in den erſten Ta⸗ 
gen nach den unglückſeligen Ereigniſſen der Ruf nach 
einer Beſeitigung der politiſchen Parteien laut wurde, 
denen man die Mitſchuld an der nationalen Kataſtrophe 
zuſchrieb, ſo iſt heute die Mehrheit des tſchechiſchen Vol⸗ 
des davon überzeugt, daß es auch fernerhin politiſche Par 
teien geben wird. Trotz aller Erſchütterungen, welche 
zieſes Volk ſeeliſch durchgemacht hat, iſt ſeine Mehrheit 
von ſeiner demokratiſchen Grundüberzeugung nicht abge⸗ 
wichen und iſt der Anſicht, daß eine Diktatur nicht die 
ür das tſchechiſche Volk angemeſſene Regierungsform iſt. 
Weird aber die Demokratie erhalten, dann wird es auch 
weiterhin Parteien geben. 


An Stelle des Rufes nach Beſeitigung der Parteien 


iſt daher ſeit einigen Tagen die Forderung nach einer 
Vereinfachung des Parteienweſens, das 


beißt nach einer Verminderung der Zahl der beſtehenden 
politiſchen Parteien getreten. Welche Parteien können 
dabei als Konzentrationspunkt dieſer Beſtrebungen be⸗ 
trachtet werden? 


Die Agrarpartei, oder wie ſie ſich nennt, die 
Partei des republikaniſchen Landvolkes, deren Einfluß 


von der Spaltung der Sozialdemokratie im Jahre 1920 
bis zum Rücktritt der Regierung Hodza, alſo durch volle 


lchtzehn Jahre, ſtändig im Wachſen geweſen iſt, hat ſchon 
früher Bemühungen gemacht, gewiſſe außerhalb der 
Landwirtſchaft. ſtehende Kreiſe an ſich zu feſſeln. Sie 
hat nicht nur die ſtädtiſchen Hausherren organiſiert, ſon⸗ 
dern auch Beamte, ja ſogar Arbeiter, ſie iſt bei den Ge⸗ 
meindewahlen in Städten mit Kandidatenliſten aufgetre⸗ 
ten und hat bei Betriebsausſchußwahlen verſucht, ihre 
Aebeiterorganiſationen zur Geltung zu bringen. Die 
Partei hat auch ſtets enge Beziehungen zur Gewerbe⸗ 
bartei unterhalten, ſo daß lange Zeit hindurch die 
Gewerbepartei als eine Art Filiale der tſchechiſchen Agra 
vier gelten konnte. Es liegt daher der Gedanke nahe, 
daß ſich die Agrarier die Gewerbepartei eingliedern. 
3 die Beſtrebungen gehen weiter. Aus agrariſchen 
Kreiſen wird nunmehr der Ruf nach Bildung einer ein⸗ 
1 eitlichen bürgerlichen Partei laut, welche 


vermutlich neben der Gewerbepartei auch die Nati o⸗ 
naldemokraten einſchließen würde. 

Mit den Beſtrebungen der Agrarpartei konkurriert 
die demokratiſche Partei der ſogenannten tſchechiſchen 


Nationalſozialiſt en, die ſich ebenfalls bemühen, 
zum Konzentrationspunkt einer Zuſammenfaſſung von 
Poerteien zu werden. Die tſchechiſche nationalſozialiſti⸗ 
‘he Partei hat jeit dem Weltkrieg eine bejondere An⸗ 
zaſſung an die wechſelnden politiſchen Verhältniſſe an 
ben Tag gelegt. Die revolutionären Strömungen der 
Acbeiterſchaft zu Ende des Weltkrieges hatten die Partei, 
die vor dem Weltkrieg als nationale Kleinbürger⸗ und 
Aubeiterpartei beſtanden hatte, radikaliſiert, jo daß in 
den erſten Monaten der Republik gar kein Unterſchied 
zwiſchen den Sozialdemokraten und den Nationalſozia⸗ 
ten beſtanden hatte und Verhandlungen über die Ver⸗ 
nigung dieſer Parteien begonnen wurden. Dieſe Ver⸗ 
handlungen führten zu keinem Ergebnis, und als dann 
nach 1920 wieder eine reaktionäre Welle einſetzte, büßte 
die Partei viel von ihrem ſozialen Radikalismus ein. 
Immerhin arbeiteten die beiden genannten Parteien ſeit 
dem Umſturz von 1918 ſtets zuſammen. Auch in den 
letzten Tagen wurden Stimmen laut, welche die Vereini⸗ 
gung der beiden Parteien forderten. Ob es dazu kom⸗ 
men wird, iſt nach der heutigen Situation zwe ifelhaft, 

denn innerhalb. der nationalſozialiſtiſchen Partei ijt eine 
ſtaͤrke Strömung dafür vorhanden, lieber den Anſchluß 
nach der Mitte, als nach links zu ſuchen. Nach den letz⸗ 
ten Meldungen ſind ſogar Abſichten zutage getreten, eine 
Vereinigung aller tcheſchiſchen Parteien mit Ausnahme 
der Katholiſchen Volkspartei und der Sozialdemokraten 
durchzuführen, ein Beginnen, dem vorläufig ſkeptiſch gc- 
genübergellanden werden kann. 


Ganz anders als bei Nationalſozialiſten und Agra⸗ 
riern liegen die Verhältniſſe bei der Katholiſchen 
Volkspartei. Dieſe hatte im Weltkrieg eine öſter⸗ 
reichiſche Politik gemacht, ihre Autorität war daher am 
Kriegsende erſchüttert, die r Strömungen 
im tſchechiſchen Volke ſtark, die Partei hatte in den Maſ⸗ 
ſen einen ſchwachen Halt.“ Die kluge, und wie man an- 
erkennen muß, ſtets demokratiſche Politik des Parteifüh⸗ 
rers Monſignore Sramek hat es vermocht, die Partei 
wieder zu Anſehen und Geltung zu bringen und aus ihr 
einen Faktor zu machen, der auf die tſchechiſche Politik 
beſtimmend eingewirkt hat. Die Weltanſchauung dieſer 
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Partei macht es allerdings ſehr ſchwer, ſie in den Kon— 
zentrationsprozeß der tſchechiſchen Parteien jo einzube⸗ 
ziehen, daß die Partei eine Vereinigung mit einer ande⸗ 
ren eingeht. Vermutlich wird alſo die Partei weiter 
ſelbſtändig bleiben. 


Die tſchechiſche Sozialdemokratie hat 
1918 den bedeutſamſten Einfluß ausgeübt, ſie war von 
den erſten Wahlen ins Parlament 1919 bis zur Spaltung 
durch die Kommuniſten 1920 die ſtärkſte Partei des tſche⸗ 
chiſchen Volkes und hat damals die Politik des Staates 
beſtimmt. Die unglückſelige Spaltung des europäiſchen 
Sozialismus durch die Kommuniſten — der erſte Schritt 
zur Reaktion in Europa nach dem Weltkrieg — m die 
Partei außerordentlich geſchwächt. In dem folgenden 
Jahrzehnt hat die tſchechiſche Sozia demokratie aller⸗ 
dings die Folgen der Spaltung zu einem Teil überwun⸗ 
den, ſich konſolidiert und iſt, wenn auch nicht wieder die 
ſtärkſte, ſo doch die zweitſtärkſte Partei der Republik ge⸗ 
worden, auf welche man immer wieder Rückſicht nehmen 
mußte und die ſich auch zur Geltung brachte. Sie hat 
am Syſtem der Koalitionsregierung feſtgehalten, war 
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als Mitſchöpferin des tſchechoſlowakiſchen Staates imm. 
poſitiv zum Staatsgedanken eingeſtellt, hat an der Ge⸗ 
meinbürgſchaft d der tſchechiſchen Parteien feſtgehalten, 
war im Nationalrat vertreten und wurde von den ande⸗ 
ren ſtets als weſentlicher Beſtandteil der tſchechiſchen 
Nation betrachtet, welcher die regſamſten und beſonnen⸗ 
ſten Elemente der Arbeiterſchaft vertritt. Der angekün⸗ 
digte Austritt der Partei aus der Sozialiſtiſchen Inter⸗ 
nationale zeigt, daß ihre Politik einzig und allein vom 
Ware Standpunkt geleitet ſein wird. Ob 
die tſchechiſche Sozialdemokratie mit. irgendeiner anderen 
ie naheſtehenden tſchechiſchen Partei — als ſolche kämen 
nur die Nationalſozialiſten in Betracht — wei wer⸗ 
den wird, ſteht noch dahin. r 

Wie viel tſchechiſche Parteien es alſo in Zukunft 
geben und wie ihre Struktur ſein wird, kann man heute 
noch nicht ſagen. Wohl aber kann man annehmen, daß es 
politiſch⸗ parlamentariſche Parteien in der Tſchechoſlo⸗ 
wakei auch in Zukunft geben wird. Gerade die ſchweren 
Schläge, welche die tſchechiſche Nation erlitten hat, wer⸗ 
den die Notwendigkeit des Weiterbeſtandes von Koali⸗ 
tionsregierungen ergeben, ob nun die politiſchen Par⸗ 
teien dieſe Regierungen ſelbſt bilden werden, oder ob es 
Regierungen von Nichtpolitikern ſein, die ſich auf die 
politiſchen Parteien ſtützen werden. 
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Die Verteidigung des Empire 


Die Folgen der Chamberlainſchen Politik werden 
der engliſchen Oeffentlichkeit in einem faſt erſchreckenden 
Tempo vor Augen geführt. Die Ereigniſſe ſorgen dafür, 
ebenſo wie die verantwortungsbewußten Männer, die 
faſt keinen Tag verſtreichen laſſen, um in Wort und 
Schrift ihre Landsleute aufzuklären. Eden ſteht hier in 
erſier Linie. Unaufhörlich predigt er die Notwendigkeit 
einer ſofortigen kriegswirtſchaftlichen Umorganiſierung 

e Wirtſchaft, die allein dem Empire die Kraft geben 
kaun, ſeine Rüſtung in dem erforderlichen Maß auszu⸗ 
kauen. Die Regierung ſelbſt erkennt die Notwendigkeit 
und im Zuge der bevorſtehenden Kabinettsumbildung 
werden zwei neue Miniſterien eins für Munitions⸗ und 
Rohſtoffverſorgung und eins für nationalen Hilfsdienſt 
geſchaffen. Was Chamberlain aber nicht begreift, nicht 
begreifen will, ift, daß ſich in einer Demokratie das Pro⸗ 
blem einer kriegswirtſch jaftlichen Organiſation mitten im 
Frieden, mit 7 ſeinen unvermeidlichen tiefen Ein⸗ 
griffen in das Leben jedes Einzelnen, ſeiner ebenſo un⸗ 
vermeidlichen Einſchränkung von Freiheiten, an denen 
jeder hängt, anders ſtellt als in einem totalitären 
Zwangsſtaat. Eden hat das begriffen und ausgeſprochen. 
Nur eine Regierung der nationalen Konzentration kann 
dieſe Aufgabe löſen. Eine Regierung, die das Vertrauen 
des ganzen Landes hat. In der ein Churchill, ein Eden, 
ein Duff⸗Cooper ebenſo ihren Platz finden wie die Ver⸗ 
treter der Labour⸗Party, der Liberalen um Lloyd 
George. 

Für die Demokratien (denn das gilt nur für Eng⸗ 
land) beſteht das Probſem heute darin, die wittſchaftlich⸗ 


techniſch⸗adminiſtrativen Vorteile, die das Diltaturſy⸗ 
ſtem bieten kann, mit den politiſchen der Demokratie zu 
vereinen. Moralische Autorität an Stelle der erzwun⸗ 
genen zu ſetzen. Das geht ſo wenig mit Kapitulationen 
vor dem Faſchismus wie es ſich vereinbaren läßt mit dem 
Verſuch, die notwendigen Freiheitsbeſchränkungen flaſ⸗ 
ſenegoiſtiſch zum Vorteil der Großbourgeoiſie zu verfäl⸗ 
ſchen. Hier liegt der Hund begraben und darum ſcheinen 
uns die adminiſtrativ⸗bürokratiſchen Verſuche Chamber: 
lains durch Schaffung neuer Miniſterien das Problem 
zu löſen, abwegig. 


Inzwiſchen kracht es in den Fugen des Empire. De 
Eituation der Engländer in Paläſtina wird immer kri⸗ 
tiſcher, Hongkong iſt von den Japanern iſoliert, Irland 
8 neue Verſuche; die Schwierigkeiten des Mutter⸗ 

landes zu Erpreſſungsmanövern auszunützen und die 
Vereinigung Nordirlands mit dem ſüdlichen Dominion, 
durchzuſetzen. Giftige Intrigen einiger intereſſierter 
Trusts ſabotieren dauernd die Warner, um eine 
handelspolitiſche Annäherung an die USA, die auch von 
weittragenden politiſchen Folgen wäre. 


Das engliſche Volk ſpürt auf allen Seiten, wie es 
nun ſelbſt bedroht wird. Vielleicht erkennt es auch bald, 
daß in ſolchen Zeiten endlich andere Dinge notwendig 
find, um der Gefahren Herr zu werden, als der weltbe⸗ 
rühmte Chamberlainſche Negenihirm. Und andere 
Männer als ſein Träger, Männer, die noch politiſch den⸗ 
ken können, denen das Rechnen der Truſtdividenden nicht 
ſchon längſt Ehre und Seele zerfreſſen hat. 


Reflex, Inſtinit 


oder Beritand? 


Der dreifierie Regenwurm und andere Merkwürdigkeiten 


x In den Sagen aller Völker treten immer wieder 
Tiere auf, die wie Menſchen handeln und deren Ver⸗ 
ſtandsleiſtungen oft genug erſt die menſchliche Umwelt 
veranlaſſen, nach der ihr gegebenen Vernunft zu handeln 
Vie Wiſſenſchaft der Tierpſychologie ſetzt uns heute in 
den Stand, zu erkennen, wie ſehr ſolche Vorſtellungen 
beſonderer Begabung der Tiere der Wahrheit nahekom⸗ 
men, Allerdings iſt die Mehrzahl der den Menſchen ver⸗ 
nünftig erſcheinenden Handlungen bei Tieren keine 
Aeußerung der Vernunft oder eine Leiſtung des Verſtan⸗ 
des, ſondern es ſind reine Reflexbewegungen und In⸗ 
ſtinktleiſtungen. Solchen Inſtinkt, ja ſogar eine Art Ge 
dächtnis, haben ſchon die mikröſkopiſch winzigen Tierchen, 
die in einem Waſſertropfen leben. 


Das gelehrige Pantoffeltierden. 


Wie aber ſtellt man es an, den Mikro⸗Organismen 
un Waſſer, zu denen außer den Amöben u. a. die Pan⸗ 
toffel⸗ und Trompetentierchen gehören, eine Dreſſurlei⸗ 
ſtung beizubringen, aus der ſich der Schluß folgern läßt, 
daß dieſe niedrigſten einzelligen Lebeweſen, die keine 
Nerven und kein Hirn beſitzen, eine Art Gedächtnis ha⸗ 
ken? Man hat ein Glasröhrchen fabriziert, das einen 
ſo dünnen Kanal hat, daß kaum ein Haar hindurchzu⸗ 
ziehen iſt. Durch dieſes Glasröhrchen wird ein Pantof 
feltierchen geſchickt. Es ſchwimmt bis ans Ende und 
möchte wieder zurück. Aber das kann es nicht, weil das 
Glasröhrchen zu eng iſt. Die ihm von der Natur gege⸗ 
benen Bewegungs möglichkeiten reichen nicht aus, um ſich 
umdrehen zu lönnen. Unter der Mikro⸗Kamera wird 
nan ſichtbar, wie das Tierchen ſich lange müht, durch ge⸗ 
radezu widernatürliche „Verrenkungen“ aus der Sack⸗ 
gaſſe herauszukommen. Es lernt eine neue Bewegung! 
Und beim nächſten Verſuch, wieder in die gleiche Lage 
gebracht, müht es ſich nicht mehr lange, ſondern es 
„weiß“, wie man es machen muß, um ſich in einem viel 
x engen Raum um die eigene Achſe zu drehen. Es hat 
die neu gelernte Bewegung im Gedächtnis behalten! 


Und eine Art Dreſſur ſtellt es auch dar, was man 
mit einem Regenwurm machte. Dieſer Regenwurm 
bekam zwei Möglichkeiten zum Kriechen: der eine Weg 
führte in ſchützende Erde, der andere in eine helle Um⸗ 
gebung. Sooft der Regenwurm aber inſtinktiv an der 
Wegegabelung den Weg in das dunkle Erdreich wählte, 
bekam er einen leichten elektriſchen Schlag. Mehr als 
hundertmal hat er ſich bei ſeiner Wanderung dieſem elek⸗ 
triihen Schlag ausgeſetzt. Dann aber kannte er die 
Gefahr. Er kroch ſtets den zweiten Gang entlang, der 
ohne Ueberraſchungen war. Sein „Gedächtnis“ ließ 
hn nicht mehr im Stich. 


Lichtſignale für Waſſerflöhe. 


An Daphnien (Waſſerflöhen) hat man den Lichtſinn 
tiefer Tierchen feſtgeſtellt. Das Waſſer, in dem lie leb⸗ 


ten, wurde durch einen Zuſatz von Kohlenſäure verdor⸗ 
ben. Das kommt auch in der Natur durch verweſende 


Pflanzenteile vor. Aber an der Waſſeroberfläche, dort, 
wo es hell iſt, gibt es immer noch gute Luft zum Atmen. 
Den Waſſerflöhen zeigt alſo das Licht den Weg aus dem 
Perderben ins Leben. Nun hat man aber nicht nur oben 
an das Waſſerbecken, ſondern auch unten ein kleines 
Lämpchen als Wegweiſer angebracht. Die Tiere ſchwam⸗ 
men in dem verdorbenen Waſſer ſtets auf das Lämpchen 
u, das gerade brannte. Das Lämpchen narrte ſie in 
verhängnisvoller Weiſe: ſie ſchwammen ſchnurſtracks in 
den Tod, weil das Licht in ſolcher Lebenslage für die 
Daphnien eben ein unerbittlicher Reiz iſt, dem ſie 
zwangsläufig folgen müſſen. 


Ein Krebs verliert ſein Gleichgewicht. 


Krebſe verwenden zur Gleichgewichtsorientierung 
winzige Sandkörnchen, die ſie in je eine Blaſe an ihren 


Der Schöpfer der., Carmen“ 


Zum hundertſten Geburtstag von George Bizet. 

Es gibt laum eine andere Oper auf der Velt, die ſich 
an Popularität mit der von „Carmen“ meſſen könnte. 
ſteht noch heute auf dem Spielplan auch der klein⸗ 
ſten Opernbühne, unzählige Platten tragen ihre Melo 
dien in jedes Haus, faſt täglich bringt irgendein Radio⸗ 
ender eine Uebertragung der Oper, und in keinem Gar⸗ 
tenkonzert fehlen Stücke aus ihr. „Carmen“ gehört 
wirklich zum ſchönſten, was an Muſik für die Bühne ge⸗ 
chaffen wurde. Die Muſik iſt ſo leicht zugänglich, daß 
auch weniger Muſikaliſche die Habanera, den Torero 
marſch, das Micgela-Duett, den Aufzug der Wache 
zennen. 

Bei ihrer Uraufführung aber war „Carmen“ ein 
llarer Mißerfolg. Am 3. März 1875 wurde fie zum er⸗ 
ſten Male in der „Komiſchen Oper“ zu Paris aufgeführt. 
Man fand die Muſik zu geſucht, zu gelehrt, und das Pu⸗ 
blikum konnte ſich ebenſo wenig dafür bese.jtern wie die 
Kritik. Mit der 48. Aufführung wurde das Stück über⸗ 
haupt vom Repertoire abgeſetzt und viele Jahre in Pa⸗ 
ris nicht mehr geſpielt. Vor wenigen Tagen fand aber 
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Fühlflächen praktizieren. Dieſes Sandkörnchen beein 
flußt durch das Geſetz der Erdanziehung die Sinnes 
zellen, die der Gleichgewichtsorientierung dienen. Bei 
den Verſuchen aber wurden dem Krebs ſtatt Sandkörn 
chen winzige Eiſenpfeilſpäne angeboten. Dann 
man einen Magnet über das Waſſerbecken. Jetzt trat 
für den Krebs die Schwerkraft von oben in Erſcheinung, 
und er legte ſich prompt auf den Rücken. Für ihn iſt das 
Oben zum Unten geworden. Er folgte eben blindlings 


hielt | 


| „Maraton“ schuhe ind die beiten 


ler noch als die 
holte ſich die Banane blitzſchnell 


refleltoriſch einem Reiz, der für ihn in dieſem künſtlich 


geſchaffenen Fall eine Dummheit war, ihn aber ſonſt be 
fähigt, ſich unbewußt in ſeiner Umwelt richtig zu bewegen 


Einem Froſch wird der Kopf verdreht. 


Mit dieſem Experiment ſoll dargeſtellt werden, wie 
ſtarl die Reflexbewegungen bei faſt allen Lebeweſen ſind 
mie die bewegte Umwelt auf den Organismus wirlt. Für 
das Experiment wurde einem Froſch zunächſt ein mit 
einer ſchwachen Eſſigſäurelöſung getränktes Papierchen 
auf den Rücken gelegt. Und prompt wiſchte er ſich mit 
einem Hinterbein das juckende Etwas weg. Ob das eine 
vernunftgemäße Ueberlegung iſt? Keineswegs. Auch 
wenn dem Froſch das Großhirn herausoperiert wäre, 
würde er ſich mit einem Bein über den Rücken wiſchen 
Die Bewegung iſt die Reaktion auf einen von außen kom 
menden Reiz. Für das zweite Experiment wurde der 
Froſch auf ein ſtillſtehendes Brettchen in einem ſchwarz 
weiß geſtreiften Zylinder geſetzt. Dann drehte man den 
Zylinder, und dieſe Bewegung wirkte auf den Froſch ſo 
ſtark, daß er ſich mit dem ganzen Körper mitdrehte. Die- 
ſem Zwang unterliegt übrigens nicht nur faſt die ganze 
Tierwelt, ſondern bis zu einem gewiſſen Grad auch der 
Menſch. 


Ein Meerſchmeinchen lernt leſen. 


Ein weiterer Verſuch gilt der Feſtſtellung, wie weit 
die Gedächtnisleiſtung eines Meerſchweinchens entwickelt 
werden kann. Man hatte dem Meerſchweinchen eine herr⸗ 
liche Wohnung gebaut. Links lagen die Schlafräume 
und rechts die mit einer Klapptür verſchloſſenen Futter⸗ 
räume. Ueber dem einen Futterraum ſtand ein M und 
über dem anderen ein O. In dem Futterraum „M“ la⸗ 
gen, appetitlich ausgebreitet, wunderbare Sachen zum 
Freſſen; da, wo aber ein „O“ über der Klapptür ſtand, 
lohnte es ſich nicht hindurchzukriechen. Hier waren die 
Delikateſſen mit Draht überdeckt. Man wechſelte nun 
oft die Buchſtaben. Manchmal hing das M über dem 
Futterraum links, dann wieder über dem rechten Futter⸗ 
raum. Aber ſtets war dort, wo das M ſtand das er⸗ 
reichbare Futter. Und was taten die Meerſchweinchen 
nach einiger Zeit? Sie hatten leſen gelernt! Sie ſtürz⸗ 
ten ſich nur noch auf die Tür, über der der Buchſtabe M 
ein appetitliches Mal verſprach. Sie bewieſen damit, 
daß ſie ſchon ziemlich komplizierte Formen unterſcheiden 
und behalten konnten. 


Die Maus, der Affe und die „dumme Pute“. 


Es war eigentlich recht boshaft, was man mit einer 
weißen Maus anſtellte. Man hatte ihr zwiſchen den 
Wohnraum und den Futterplatz ein gläſernes Labyrinth 
gebaut, einen regelrechten Irrgarten, in dem ſich jeder 
Menſch verirren müßte. Auch das Mäuschen ſtrapazierte 
ſich zunächſt gar ſehr, aber ſchon nach einiger Zeit ſpa⸗ 
zierte es zielbewußt, ohne jede Verirrung, zur Futter⸗ 
stelle. 

Wenn man von einer dummen Pute redet, dann iſt 
das auch tierpſychologiſch begründet. Man hat beiſpiels⸗ 
weiſe einem Huhn Körner hingeſtreut. Es pickte fie eifrig 
auf. Dann hielt man ihm ein kleines Brett vor den 
Kopf. Aus! Es gab ſich nicht mehr die geringſte Mühe, 
die Nahrung zu erwiſchen. Es erinnerte ſich nicht, daß 
unter dem Brett die Körner lagen. 
n 


in derſelben „Komiſchen Oper“ in Paris die 2268. Auf⸗ 
führung ſtatt! Welch ſeltſames Schickſal einer Oper! 

In Berlin aber zum Beiſpiel brachte es „Carmen“ 
gleich zu Anfang auf 102 Aufführungen, während in der 
gleichen Zeit „Lohengrin“ nur 42mal gegeben werden 
konnte. In England, Belgien, Italien und anderen 
curopäiſchen Staaten war ein ähnlich großer Erfolg zu 
| erzielen. Das Ausland zeigte viel früher Verſtändnis 
für dieſes Werk als das Urſprungsland und die Heimat 

Bizets: Frankreich. 

Bizet erlebte den großen Erfolg ſeines Werkes nicht 
mehr. Er ſtarb am 3. Juli 1875 in Bougival, einem 
kleinen Orte bei Paris. Er wurde nur 36 Jahre alt und 

mußte ſeinen Lebensunterhalt ziemlich kümmerlich mit 

Stundengeben derdienen. 

g Georges Bizet iſt am 25. Oktober 1838 in Paris 
geboren. Er entſtammte einer Muſikerfamilie. Sein 
Vater war Geſangslehrer und ſein Onkel ein bekannter 
Pianiſt. Schon ſehr frühzeitig zeigte ſich ſein muſikali 
ſches Talent. Er trug erſte Preiſe auf dem Pariſer Kon⸗ 

ſervatorium davon, unter anderem den berühmten, noc 

heute beſtehenden Rompreis, der dem Preisträger einen 
ereijährigen Aufenthalt in Rom in der dem franzöſiſchen 
taate gehörigen Villa Medici ſichert. Dieſer Aufenthalt 
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Ein Affe dagegen benaßm Ad) geradezu klug 
ging überlegend ans Werl. Die ihm zugedachte Bangn⸗ 
hing hoch oben an einem Drahtgeſſecht. Wie da heran 
kommen? Eine lange Stange lag noch daneben, aber 
ſie reichte auch nicht aus, um die Banane zu erreichen. 
Es war eine kniffliche Sache. Da ſtellte der Affe die 


Stange ſenkrecht unter die Banane und kletterte, ſchnel 
hinauf und 


lounte, 


herunter. 


Stange umfallen 


* 
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Sileia-Rohle 
oberfchlefifchenKoßs. Beißest 


nefert Fe die Winterſaiſon 
zu billigſten Preiſen 


Spölka Weglowa „SILAM” 


Stare-Bielsko Tel, 14-35 


KIOGODZDUDODOODDGWOEIE 


Kurt Doberer 


Elektrokrieg 


Mafhine gegen Menſch 


Fernlenkung. Fernſprengung, Todesſtrahlen: 
Die Waffen der Zukunft! 

Ein hervorragender Sachkenner legt den Stand 
der elektriſchen Kriegstechnik von heute dar 
Ein Werk von ungeheurer Spannung! 
Leinenband 31. 9.— 320 Geiten 
In Polen vergriffen 
Auslieferung nur noch durch: 

Ernest Strauß, Paris, XVe 2, sq. Leon Guillot 


f 


in Italien iſt für ſeine künſtleriſche Entwicklung von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung geworden. 

Die erſte der größeren Opern, die Bizet für das 
Theatre Lyrique in Paris ſchrieb, hieß „Die Perlenfi⸗ 
ſcher“. Außer „Carmen“ iſt dieſe Oper Bizets die eins 
zige, die ſich auch heute noch auf dem Repertoire hält 
Wer fie aber mit „Carmen“ vergleichen wollte, wirds 
finden, daß von dem Charme, dem Temperament und 
dem Glanz der Caxmen⸗Partitur in dieſem 1863 urauf⸗ 
geführten Werke noch nicht viel zu ſpüren iſt. Gewiß 
enthält die Oper ſchöne Partien, einzelne Arien, die das 
große Talent des Komponiſten durch ihren nur etwas 
zu ſehr ins ſentimental⸗romantiſche gehenden Melodien 
reichtum verraten, aber der uns ſo bekannte und von faſt 
allen Opernfreunden fo geliebte Stil der „Carmen“ iſt 
in dieſer Oper nicht zu finden. 

Die Orcheſterpartitur zu „Carmen“ arbeitete Bizet 
innerhalb von zwei Monaten in Bougival durch. Den 
Stil, den er in der „LArleſienne“ gefunden hatte, ent 
wickelte er hier zu höchſter Meiſterſchaft. Nebenbei trug 
zr ſich mit Plänen für einen „Cid“ und eine „Genevieve 
de Paris“. Der Tod überraſchte ihn aber mitten in der 
Arbeit. Er erkrankte an einem Gelenkrheumatismus, und 
ein Herzleiden trat hinzu, dem er erlag. 
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Der falſche Freund 


UITESLITTTEFTETTTTTERITETTRET ED time 
Roman von Th. L. Gottlieb 
Hafmmmmmms: t en 


Döberitz' Kopf rumort es: 
mmer verdächtiger! 

e haben da einen großen Fehler begangen, meine 
Das Buch hätten ſiie unter keinen Umſtänden 
n Hauſe geben dürfen!“ 

err Boronow hätte es ſich einfach genommen, 
hes ihm nicht freiwillig gegeben hätte.“ 

o? Hatte den dieſer Herr hier ſo große Rechte?“ 
* hatte fie nicht, aber er nahm fie ſich einfach.“ 
beritz fragte nichts mehr. Der Name Boronow 
fir ihn zu einem Problem, das er raſch löſen 
— noch heute. 

ließ ſich von Hanna alles zeigen, was Tatjanas 
m war. Der Schreibtiſch, der offen war, ent⸗ 
chts von Belang. An der Garderobe war nichts 
en. 

ch kurzem Verweilen verabſchiedete ſich Döberitz, 
fer Hanna eingeſchärft hatte, keinen unberufenen 
mehr in das Haus zu laſſen. 

den nächſten Minuten ſchon trug ihn ein Auto⸗ 
die Wilbert⸗Werche, um ſich dieſen Herrn Boro⸗ 
mal ein bißchen „genauer“ anzuſehen. Er mußte 
hteter Dinge wieder gehen, da ihm der über⸗ 
e Beſcheid wurde, Herr Boronow wäre ſeit ge⸗ 
cht im Büro erſchienen und hätte ſich mit Un⸗ 


zit entſchuldigt. 
Er ließ ſich die 


o dann in ſeine Wohnung! 
geben und fuhr hin. Boronow war nicht zu 


Herr Boronow, du 


Wohnungswirtin, eine freundliche Frau, meinte 


fer Herrchen iſt ein bißchen flott und luſtig, 
Sie wiſſen: Es kommt öfter vor, daß er feine 
umer vergißt. Er iſt ſeit geſtern abend nicht 
tie gekommen. Was wünſcht der Herr von ihm? 
ihm etwas ausrichten?“ 

beriß legte ſich die Abweſenheit Boronows an⸗ 
„ Das hieß: Flucht! 

hade“, meinte er ſo nebenbei. „Ich hätte den 
och gern perſönlich geſprochen. Nun das aber 
glich iſt, werde ich mich wohl an Sie um eine 
üskunft werden müſſen.“ 

zeigte, noch an der Tür ſtehend, plötzlich ſeine 
igsmarle. Die Frau erſchral. Polizei? Mit 
fe man um Gottes willen nichts zu tun haben. 
ſtockender Stimme bat fie ihn, einzutreten. 

t Herr Boronow etwas — verbrochen?“ 
kommt auf die Umſtände an, liebe Frau. Ich 
glich einige Nachforſchungen zu halten, von de⸗ 
tat alles Weitere abhängen wird. — Sagen 
auf alle Fälle unumwunden die Wahrheit: Ha⸗ 
in den letzten Tagen an Ihrem Mieter nichts 
es bemerkt?“ 

iht daß ich wüßte. Er war immer gleichmäßig 
legt und froher Dinge. Kam nachts ſpät nach 
id ſchlief dann lange. Am Tage ſah ich ihn 
t nicht. — Nur etwas wundert mich: Trotz des 
das ſeinen Herrn betroffen hat — er erzählte 
ind übrigens ſtand es ja auch in der Zeitung —, 
im nichts ſchlechter gelaunt als ſonſt. Uebrigens 
mir geſtern, daß er heute abend im Dienſte der 
uf einige Tage verreiſen müſſe. Wohin, davon 
nicht. Seinen Reiſekoffer hat er noch nicht 


8 trifft ſich gut.“ Döberitz erhob ſich. „Bitte 
ie mir jetzt fen Zimmer und ſeine Garderobe.“ 
end gehorchte die Frau. Döberitz ließ in den 
immern, die Boronow bewohnte, nicht den klein⸗ 
kel undurchſucht. Rückſichtslos warf er alles 
ind drüber. Und er fand endlich, was er ſuchte: 
ebuch Tatjanas! Es lag ganz unten in dem 
koffer, in ein Stück Wachsleinwand eingeſchla⸗ 
d daneben, in Packpapier eingehüllt — Geld, 
01 Reichsmark! Ein kleines Vermögen! Von 
immte das? In Döberitz ſtieg ein furchtbarer 
auf. Boronow konnte ſich dieſes viele Geld 
rechtmäßige Weiſe erworben haben! Bei ſei⸗ 
alt und ſeinem ausſchweifenden Leben — nie⸗ 
daran klebte Blut, Harry Wilberts Blut! 

lonnte ſeine Erregung doch nicht ganz verber⸗ 
it heiſerer Stimme jagte er: g 
meiner amtlichen Eigenſchaft lege ich Beſchlag 
Geld ſowohl wie auch auf dieſes Tagebuch. 
e Sie darauf aufmerkſam, daß in dieſem Zim⸗ 
8 verändert werden darf. Sollte Boronow zu⸗ 
V jo dürfen Sie ihm von dem Vorgefallenen 
Mitteilung machen. Das Weitere wird ſich 


kritz nächſter Weg war in ſein Amt. Dort er⸗ 
ſofort einen Haftbef fehl gegen Boris Boronow, 
och in der Hauptſtadt vermutete. Denn es war 
mehmen, daß er bereits geflüchtet war, ohne ſei⸗ 


b in Sicherheit zu bringen. 
wurde ihm auch die 


überraſchende 
Ausführlich 


Neuigkeit 


b daß Tatjana gefunden ſei. be⸗ 
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richtete ihm ein Kollege, der darüber Protokoll aufgenom⸗ 
men hatte, den Fall. 

„Ein tapferes Mädchen, dieſe Tatjana!“ ſagte Dö⸗ 
beritz. Er empfand aufrichtige Freude über dieſe Wen⸗ 
dung der Dinge. „Jetzt braucht nur noch Harry Wilbert 
geſund zu werden — und das Happy end iſt fertig!“ 

„Was wohl noch eine Weile auf ſich warten laſſen 
wird“, meinte der Kollege lakoniſch.— — 

Das war nun ein Tag, an dem Döberitz nicht zu 

tem kam. 

Die vormittägige Jagd war ſpurlos an ihm vorüber 
gegangen. Obwohl er mit den Ergebniſſen des Vormit⸗ 
tags ſehr zufrieden ſein konnte, gönnte er ſich doch kaum 
eine Mittagsraſt. Er ſpürte keine Ermüdung. 

Um drei Uhr war er bereits in der Wohnung Tat⸗ 
janas. Es ſteckte etwas in ihm, das ihn zu ruheloſer 
Haſt drängte. Er fand die Ruſſin aber nicht zu Hauſe, 
denn ſie war ſofort nach Harrys Villa gefahren. 

So ſehr es ihn auch drängte, ſich ebenfalls möglichſt 
raſch dorthin zu begeben — er blieb dennoch. Ein unbe⸗ 
ſtimmtes Gefühl bannte ihn an den Platz. Unverdroſſen 
pendelte er, gemächlich wie ein behäbiger Bürgersmann, 
in der unmittelbaren Nachbarſchaft des kleinen Hauſes 
auf und ab und faßte alle Vorübergehenden ſcharf ins 
Auge. 

Schließlich wurde ihm aber doch die Zeit lang. Ge⸗ 
duld — oh, die beſaß er ja. Aber wenn ſich einmal gar 
nichts rührte 

Die Hitze tat auch ihr übriges. 
in den Schatten eines Baumes, 
emporzuſchnellen. 

Ein baumlanger, ſpindeldürrer Kerl war am Vor⸗ 
gartengitter des kleinen Hauſes ſtehengeblieben. Vorſich⸗ 
tig blickte er erſt um ſich, als ob er ſich vergewiſſern 


Döberitz ſetzte ſich 
um dann ſofort wieder 


wollte, ob ihn niemand bemerkt habe; dann trat er ſchnell 


in den Garten. 

Döberitz trat in Aktion. Der Spürhund regte ſich 
in ihm, peitſchte ihn an. Zur halben Höhe reckte er ſich 
auf, ſah, wie der hagere Menſch ſeinen Kopf zum offen⸗ 
ſtehenden Fenſter hineinſteckte, als ſuche er jemand. 

Das dauerte nur einen Augenblick. Der Mann kam 
ſchnell wieder zurück und verließ den Garten. Ging mit 
haſtigen Schritten, von denen jeder einzelne faſt einen 
Meter maß, die lange Allee entlang, bis er die nächſte 
Trambahnhalteſtelle erreicht hatte. Es kam eben ein 


Rätiel-Ede 


Zielbewußt. 
Wenn man es auch nicht gleich in Händen hält, 
Soll man das höchſte Raben neſt verſtellt. 


Köpfe wechſeln. 

Ketzer — Traber — Iran — Angel — Band — 

Singen — Aachen — Nebel — Welle — Falle. 

Bei jedem der vorſtehenden Wörter iſt der erſte 
Buchſtabe durch einen anderen zu erſetzen, ſo daß man 
Wörter anderer Bedeutung erhält. Die neuen Buchſta⸗ 
ben nennen, in der angegebenen Reihenfolge geleſen. 
einen berühmten deutſchen Chirurgen. 


Im Scherz geſprochen. 
Ich bin im Licht 
Und im Gewicht 

Du ſiehſt mich gleich 
Bei ſchlicht und reich. 
Steck im Geſicht 

Und in der Pflicht 
Nie bin ich du 

Gibſt du das zu? 


Auflöſungen der letzten Rätſel. 


Ein gutes Rezept: Haferſchleim. 

Zwejerlei: Halt. 

An der ſchöne blauen Iſar: Münchner Oktoberfeſt. 
Beſchützer: Donar, l, Roland. 


2 es eee e e e e leer eee eee eee eee eee eee eee: 
2222222222227222 228222 2 fr re eee, 


Humor 


Iſt das wahr? 
„Ein Witz kann noch ſo dumm ſein, es gibt eine be⸗ 
ſtimmte Sorte Damen, die immer darüber lachen!" 
„Was für Damen meinſt du denn?“ 
„Diejenigen, die ſchöne Zähne 1 
* 


Bubi lam wieder mit den Eltern an die Ditiee. Bis 
jetzt hatte er immer nackt baden dürfen. Als nun Mutti 
ihm einen Badeanzug anzieht, ruft er erſtaunt: „Ach, 
Mutti, ich bin trozdem naß geworden!“ 


Wagen angefahren, der „Lange“ ſchwang Ach hinauf eu; 
verlor ſich im Innern. 

Döberitz mit ſeinen viel kürzeren Beinen hatte Mü! 
ihm zu folgen. Aber ehe der Wagen noch abfuhr, 2: 
reichte er ihn und ſprang auf die Plattform. Stellte ſich 
jo, daß man vom Innern nur ſeinen Rücken ſah. Dent 
Schaffner zeigte er ſeine Erkennungsmarke nicht, ſondern 
löſte ſich gegen Bezahlung eine Umſteigekarte, weil er 
nicht ſicher war, wohin der Weg des von ihm Verfolgten 
ging. Er wollte ihn nicht aus den Augen verlieren. 

Und dennoch paſſierte ihm dieſes Malheur. An 
einem Kreuzungspunkt, der ſtarken Verkehr hatte, gab es 
einen kleinen Wirbel. 

Als der Motorführer das Abfahrtſignal gab, ſah ſich 
Döberitz um den Erfolg des heutigen Tages betrogen: 
‚sein Mann“ war weg ‚als hätte ihn die Erde verſchlun⸗ 
gen! Hatte er Lunte gerochen? 

Döberitz war wütend, zum Explodieren geladen. 
Aber es war ihm unmöglich, ſeinen Zorn an jremden 
Leuten auszulaſſen. So beruhigte er ſich nach und nach, 
je länger die Fahrt dauerte. Es war nun ſchon fünf 
Uhr durch. Alſo reichlich ſpät, und er mußte heute unter 
allen Umſtänden der Villa Wilbert noch einen Beſuch 
abſtatten. 

Er war bald an Ort und Stelle. Am Eingang zum 
Vorpark ſtand ein Mann. Der machte ſich in auffälliger 
Weiſe an feinem Feuerzeug zu ſchaffen. Es wollte abſo 
lut nicht brennen, und er lechzte doch ſo nach einer Zi⸗ 
garette. 

Döberitz' Zorn über ſeinen Mißerfolg war längf 
verflogen. Er lächelte und ſagte: 

„Laſſen Sie nur, Ernemühl, das Ding brennt je 
5 ey Kann ich Ihnen mit meinem Feuerzeug aus⸗ 
heiten 

Der Angeredete fuhr überraſcht herum und grüßte 
als er den Vorgeſetzten vor ſich ſah. 

„n Abend, Herr Kommiſſar!“ 

Döberitz gab ihm Feuer und fragte: „Nichts Neues?“ 

„O ja, Herr Kommiſſar, viel fogar!” antwortete ber 
Detektiv mit wichtiger Miene. „Bei dem morgigen 
Frührapport hätte ich Verſchiedenes zu berichten. Nun 


Sie aber ſelbſt hier find —“ 

„Keine langen Flauſen! Menſch, legen Sie los!“ 

ſagte Döberitz erregt und ergriff den Mann am Arm 
„Doch nicht hier. Kommen Sie mit hinein. Der Diener 
muß uns ein Zimmer zur Verfügung ſtellen.“ 

Der Kammerdiener öffnete ein Parterrezimmer 

„Ernemühl, jetzt packen Sie aber raſch aus!“ 

„Das iſt ſchnell geſchehen, Herr Kommiſſar! Zum 
erſten alſo: Heute morgen um zehn Uhr wurde vom Sa⸗ 
natorium angeklingelt, daß Herr Wilbert in hohem Fie⸗ 
ber liegt, das zu großen Befürchtungen Anlaß gibt. Der 
Herr Medizinalrat läßt jagen, daß von einer Verneh⸗ 
mung keine Rede ſein kann.“ 

„Das iſt ja ſehr unerfreulich“, murmelte Döbertß 

„Diesmal geht mir ſchon alles in die Quere. 

CFortſetzung folgt.) 
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„Weißt du ſchon, der Bumke iſt auch tot.“ 

„Ja, der arme Kerl hatte im Leben auch immer 
Pech. Deulich hatte er beim Auſterneſſen eine Perle der 
ſchluckt. Er ließ ſich dann gleich operieren. Die Perle 
war ſehr wertvoll, und der Erlös reichte gerade für Ope 
rationskoſten und für die Beerdigung.“ 

Er: „Friedel, erfülle ich dir nicht jeden Wunſch?“ 

Sie: „Nein, Hans, neulich wünſchte ich, du möchten 
das Große Los gewinnen; haſt du das vielleicht getan?“ 


„Früher hat ſich meine Frau immer bei jedem Ge⸗ 
räſch furchtbar aufgeregt; bis ich ihr erklärte, daß Ein 
brecher nie Lärm machen.“ 

„Und nun iſt ſie beruhigt?“ 
bn jetzt regt fie ſich immer auf, wenn fie nichts 


„Iſt in Ihrer Stadt mal irgendein großer Mann 
geboren?“ 


„Nein — immer nur kleine Kinder.“ 


„Mein Freund, ich daß bir jagen, daß nur der Al⸗ 
kohol ſchuld iſt an deinem Unglück!“ 

„Ich danke dir, mein Lieber. 
der nicht geſagt hat, 
ſchuld bin.“ . 


Fritz und Franz find dicke Freunde. Fritz iſt in 
Geldverlegenheit und möchte von Franz fünf Mark ge⸗ 
borgt haben. Doch Franz ſagt nein. Fritz darauf vor⸗ 
wurfsvoll: „Das nennt man alſo Freundſchaft. Neulich 
ſagteſt du doch, daß du mit mir den letzten Groſchen tei⸗ 
len würdeſt!“ 

„Ja“, ſagt Franz, „was ich gejagt habe, 
auch, hier haſt du zehn Pfennig!“ 


Du biſt der einzige, 
daß ich ſelber an meinem Unglück 


halte ich 


„Denke dir nur, geſtern war eine Dame in neinem 
Hutladen, die wußte ſofort und genau, was für einen 
Hut ſie haben wollte, und das Erſtaunlichſte war: er 
krauchte nicht mal modern zu ſein, nur recht billig und 
dauerhaft.“ d 

„Das lann ich nicht glauben, ſo was gibt es nicht.“ 

„Doch, ſie wollte nämlich einen Hut haben für ihren 

ann. 


then 


Die Kriegs⸗ 
bandlungen im 
Sanntie Gebiet 


Links 
Japan. Tanks 
bewältigen eine 
von Ehinejen be» 
ſetzte Bergkette 
ſüdlich des 
Jangtſe⸗JIluſſes 

Rechts 
Japaniſche Ma⸗ 
ſchinengewehr⸗ 
abteilung in den 

Poſitlonen 
vor Hankau 


IA 


Paliſaden - Befeſti⸗ 
gungen der jüdiſchen 
Siedlungen in Pa⸗ 
Iöſtina vor Angriffen 
arab. Freiſchärler 


Rechtes 
Die engliſch Königin 
Mutter bei der Ein 
weihung des neuen 
Ruthauſes in 
Brixton 


Das in Athen auf dem Marsfelde enthüllte Denkmal 
des Königs Konſtantin, des Vaters des berrſchenden 
griechiſchen Königs Georg i. 


Links: Allgemeine Anſicht auf das Gelände der 

kommenden Weltausſtellung in Neuyork. Die meiſten 

Gebäude ſind bereis errichtet. Die Geſamtkoſten 

der Austellungen find auf über 225 Mill. Dollar 
veranſchlagt 


Links 
Engliſche Richter in ihrer vorgeſchrie⸗ 
benen traditionellen Tracht 
dei einem Gottesdienſt 


Rechts . 
Die kaliſorniſche Polizei iſt mit beſon⸗ 
deren Motorradrüdern verſehen wor 
den, die eine Stundengeſchwindigkeit 
von 70 Kilometer haben 


